
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerftr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Nr.

Amkliches

Pnblikations- Organ

Donner stag,

die umliegenden

für Amts und
Gemeinde Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhulle

en 26. Juli 1928.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Gegen den Reichstagsabgeordneten Lambach erkannte der

Landesverband Potsdam II auf Ausſchließüng aus der
Deutſchnationalen Volkspartei wegen ſeines bekannten Ar
tikels über Monärchismus und Republik.

Bei einem Deckeneinſturz im Weimarer Fernſprechaint
wurde ein Beamter getötet, zahlreiche Telephoniſtinnen wur
den verletzt.

Die Stralſunder Feſtlichkeiten ſchloſſen mit einer deutſch
ſche en Feier im alten Rathausſaale.

An die chineſiſche Regierung in Nanking ſandten die Ver
einigten Staaten eine Note, die die Berei ſt ausſpricht zuVerhandlungen i f der unglejchen Verträge

a e

Der ſchöne Wahlſpruch Alt Englands vor dem Kriege
und auch noch in der erſten Zeit des Krieges ſelbſt:
„Business as usual“ „das Geſchäft geht wie gewöhn
lich“ gilt dort nicht mehr. Jn der Nachkriegszeit iſt
man trotz des Sieges über den gefährlichen deutſchen Kon
lkurrenten wirtſchaftlich aus den Sorgen nicht heraus
gekommen und ſo mancher Kaufmann in der Londoner
Eity, der einſt nur ein paar Stunden in ſein Geſchäft ging,

vor allem ein mehr als ausgiebiges Weekend veranſtaltete,
iuß jetzt ei beiten und überall ſitzt in den Kontoren

Jn den letzten Jahren iſt s eigentlich immer
ſchlimmer geworden; vergeblich verſuchte man, der beſon
ders notleidenden Kohleninduſtrie mit Unter
ſtützungen zu Hilfe zu kommen, die England 400 Millionen
Mark koſteten und mit dem Ausbruch des großen, faſt un
heilbare Wunden ſchlagenden Bergarbeiterſtreiks endeten
Auch der Sieg über die Arbeiterſchaft führte dann nicht
zu einer Geſundung; ſo unrecht hat der Führer der
Arbeiterpartei im Unterhaus, Macdonald, nicht, wenn
er jetzt in einer großen Debatte über die engliſche Wirt
ſchaftslage es als Tatſache feſtnagelte, daß 200 000 eng
liſche Bergarbeiter nicht mehr damit rechnen könnten, aus
ihrer Arbeitsloſigkeit heraus und wieder in ihre
Beſchäftigung hineinzukommen. Grau in grau malte die
Wirtſchaftslage auch der engliſche Miniſterpräſident
Bald win, der freilich zuſammen mit ſeiner Partei alles
daranſetzen muß, möglichſt bald wenigſtens etwas beſſere
Verhältniſſe zu ſchaffen. Denn die Wahlen ſtehen vor der
Tür, und es wird nicht zuletzt von den Stimmen der
Arbeiterſchaft abhängen, wie die künftige Regierung aus
ſehen wird.

Das eine ſteht jedenfalls nach den Ausführungen
Bald wins in der Unterhausſitzung feſt. Englands Re
gierung will, um eine beſſere Beſchäftigung der Jnduſtrie
herbeizuführen, in noch ausgiebigerem Maße zu ihrer
Hochſchutzzollpolitik zurückkehren, als das bisher ſchon ge
ſchehen iſt und dahin führte daß in Deutſchland ernſthaft
die Kündigung des Handelsvertrages mit
England erwogen wird. Baldwin ſelbſt wird kaum damit
rechnen, daß die von ihm geplanten Maßnahmen dabei
ſteht die ſoeben durchgeführte Herabſetzung der Kohlen
frachttarife im Vordergrund mehr als Wirkungen für
den Augenblick oder die nächſte Zeit haben können. Er
ſieht genau, wo das übel eigentlich ſteckt. Es iſt die durch
aus mangelhafte Moderniſterung weiter Gebiete der eng
ſiſchen Jnduſtrie. Nicht etwa trifft dies bloß bei der
Kohle zu, ſondern auch bei der kaum minder wichtigen
Eiſen und Stahlinduſtrie. Auch hier ſoll jetzt der Hoch
ſchutzzoll die ausländiſche Konkurrenz fernhalten. Dieſer
Wirtſchaftszweig iſt zurzeit nur für etwa 60 Prozent
ſeiner Erzeugungsmöglichkeit beſchäſtigt, nicht anders ex
geht es den Schiffbauwerften und doch hofft man
immer noch, nur durch äußere Maßnahmen, wie engſte
Verbindung mit den Dominions, vor allem durch ei
vi ſe Zollpolitik ohne Verluſt den alten Stand wieder

Baldwin iſt anderer Anſicht; er ſieht, wie

Rationgliſterung aller Hnduſtriezweige zunächſt einmal die
Arbeiterſchaft ſein wird. Englands Arbeitsloſen-
iffer iſt beträchtlich höher als die deutſche, aber die

Heutſche eiterſchaft hat im Kohlenbergbau jene bitteren
Folgen der Rationaliſterung ebenſo durchmachen müſſen
wie in der Schwerinduſtrie Und nun gar die blühende,
einſt ſo blühende Textilinduſtrie Englands d
die Welt verſorgte! Rieſige Gebiete ſind für ihre

ngegangen. Jndien vor allem, das einſt
ner war, hat ſich ebenſo ungbhängig von Lan
t wie zum großen Teil Agypten und

Ss iſt faſt ſo, als o
iſche Geſchäf

ermag, nicht erkennen will daß die We

tkrauensvotums.

die Weltwirtſchaft anders geworden ſind trotz des
engliſchen Sieges im Weltkrieg

Und nun kommt das Jntereſſanteſte in den Aus
führungen Baldwins: die engliſche Regierung ſcheint tat
ſächlich jetzt energiſch daranzugehen, die Uberführung
größerer Maſſen von Arbeitsloſen in die Kolonien
einzuleiten. Wieweit das allerdings möglich ſein wird,
Leute nach berſee zu ſchicken, hängt davon ab, ob der
Arbeitsloſe in ſeiner neuen Heimat Arbeit findet, aber
auch ſonſt einigermaßen zufriedenſtellende Verhältniſſe
antrifft. 1,2 Millionen Arbeiter in England noch länger
auf der Straße beſchäftigungslos herumlungern und den
Kommunen zur Laſt fallen zu laſſen, hält man nicht mehr
für möglich und man hat deswegen bereits einen Unter
ſtagtsſekretär auf die Reiſe geſchickt, der in Kanada,
Autſtralien und Neuſeeland die Mögſichkeiten einer ſyſte
matiſchen Arbeitereinwanderung und -anſiedlung prüfen
ſoll. Wobei es ſich allerdings fragt, ob dieſe Kolonien über
dieſen Zuſtrom gerade ſehr entzückt ſein werden!

So hat das große engliſche Weltreich ſeine ſchweren
Sorgen Schließlich iſt ja in allen Staaten der Welt, auch
in Amerika, das Leben nicht mehr ſo leicht wie in der
Vorkriegszeit, iſt überall ebenſo der Kampf um das Da
ſein des einzelnen ſchwerer und nervenaufreibender ge
worden wie der Wirtſchaftskampf der Staaten und Län
der gegeneinander.

Die Wirtſchaftsdebatte im Unterhaus endete mit der
Ablehnung des von Macdonald eingebrachten Miß

Es fiel mit 331 gegen 151 Stimmen.
Von konſervativer Seite wurde ein Zuſatzantrag ein
gebracht, der die bereits von der Regierung abgelehnte
Forderung von Eiſen und Stahlzöllen auf Grund des
Jnduſtrieſchutzgeſetzes vertritt. Dieſer Antrag wurde mit
305 gegen 136 Stimmen abgewieſen; auch zahlreiche Kon
ſervative ſtimmten alſo gegen ihn.

Reichsregierung und Bahntariferhöhung.

Das Reichsbahngericht ſoll ſprechen.
Obwohl der Kabinettsrat am letzten Montag bekannt

lich keine beſtimmte Entſcheidung traf, hat er ſich in
längerer Beratung mit dem Antrag der Reichsbahngeſell
ſchaft auf Tariferhöhung befaßt.

Die Reichsregierung iſt der Anſicht, daß die bisher
gegebenen Unterlagen nicht hin reichen, um die Not
wendigkeit einer Tariferhöhung darzutun. Sie würde es
vorziehen, wenn vor endgültiger Entſcheidung dieſer Frage,
die ſo einſchneidend für die geſamte Volkswirtſchaft iſt, die
weitere Entwicklung der Reichsbahneinnahmen abgewartet
würde. Da jedoch die Reichsbahngeſellſchaft die Frage für
geklärt und baldige Entſcheidung für geboten hält, erhebt
die Reichsregierung keine Bedenken dagegen, daß die be
ſtehende Meinungsverſchiedenheit, ob und in welchem Aus
miaße eine Tariſerhöhung als notwendig zu erachten iſt,
ſchon jetzt dem im Reichsbahngeſetz vorgeſehenen Reich
bahngericht unterbreitet wird. Jm Einvernehmen
mit der Reichsregierung will die Reichsbahn in der
nächſten Woche das Reichsbahngericht anrufen.

Das auf Grund des Reichsbahngefetzes vom 30. Au
güſt 1924 Paragraph 44 eingeſetzte beſondere Gericht zur
Entſcheidung von Streitfällen zwiſchen der Reichsregie
rung und der Reichsbahngeſellſchaft wird beim Reichs
gerichtet gebildet. Es beſteht aus dem ſtändigen Vorſitzen
den und zwei Beiſitzern, die für jeden Streitfall auf Vor
ſchlag der Parteien vom Reichsgerichtspräſidenten beſtellt
werden.

9 eAnſchlußkundgebung in Graz.
„Ein Volk, eine Nation, ein Stagat.“
In Anweſenheit zahlreicher hervorragender Gäſte

und Vertreter aller deutſchen Parteien wurde im fahnen
geſchmückten Gemeinderatsſitzungsſaal zu Graz die Grün
dungsverſammlung der Ortsgruppe Graz des OHſter
reichiſch deutſchen Volksbundes abgehalten.

Bürgermeiſter Muchitſch ſagte zur Begrüßung,
auch die am ſüdweſtlichſten und hart an der jugoſlawiſche
Grenze liegende ſteiriſche Landeshauptſtadt wolle der An
ſchlußbewegung ihren Jmpuls geben, ausgehend von de
Grundſatz: Ein Volk, eine Nation, ein Staat
deutſche Reichstagspräſident Lö be führte agus, man ſtreck
die Hand nicht aus nach einem freinden Gut und fremden
Volk, ſondern man appelliere an das Geſetz, das die
Entente ſelbſt aufgeſtellt hat, dem deutſchen Volk aber
verweigert. Laſſen Sie uns, ſchloß Löbe, in dieſem Sinne
weiter an der großen Jdee der nationalen Einigung
arbeiten. Es wird der Tag kommen, an dem in den

Deutſchen Reichstag auch die Vertreter Sſterreichs ein
ziehen werden.

Die Verſammlung nahm ſodann die behördlich ge
nehmigten Statuten an und wählte die Ortsgruppen-
leitung. Dem Akt wohnten auch viele reichsdentſche
Reichstags und Landtagsabgeordnete aller Parteien bei.
Der Landeshauptmann von Steiermark, Dr. Rintelen,
gab am Abend gemeinſam mit dem Bürgermeiſter
Muchitſch den reichsdeutſchen Gäſten ein Feſteſſen. Mitt
woch begab ſich Reichstagspräſident Löbe nach dem
Burgenland.

Waſhington will das neue China
anerkennen.

Zu Verhandlungen bereit.
Jn ſtarkem, aber einigermaßen verſtändlichem

Gegenſatz zu Japan ſtellt ſich die Regierung der Vereinig
ten Staaten zu den Selbſtändigkeitsbeſtrebungen in
China ein. Jn Waſhington hat der amerikaniſche Staats
ſekretär Kello g g eine Note an die nationale chineſiſche
Regierung in China abgefaßt, die allem Anſchein nach ſchon
übergeben worden iſt. Jn dieſer Note nunmt Amerika
rinen durchaus freundlichen Standpunkt zu der von den
Chineſen angeſtrebten neuen Ordnung ein und erklärt ſich
bereit über die Wünſche auf Aufhebung der ungleichen
Verträge mit anderen Nativnen zu verhandeln. e

Die amerikaniſche Note gibt bekannt, Amerika wolle
gern Verhandlungen über Reviſion der Verträge mit
China aufnehmen. Die Anerkennung der neuen Regie
rung ſoll erfolgen, wenn Gewähr daſür gegeben iſt, daß
genügend Vorſorge für die Sicherheit der amerikaniſchen
Staats angehörigen und den Schutz ihres Eigentums in
China getroffen iſt. Sollten die übrigen Mächte zögern,
dem amerikaniſchen Beiſpiel zu folgen, ſo würden die
Vereinigten Staaten ſelbſtändig vorgehen. Die ameri
kaniſche Regierung iſt gewillt, China auf halbem Wege
entgegenzukommen Und die Feſtigung des neuen Re
gimes zu erleichtern.

Stärkung für Nanking.
Die amerikaniſche Stellungnahme bedeutet natürlich

eine Ungeheure Stärkung der von Nanking aus die
endliche Befriedung des Chineſiſchen Reiches verſuchenden
ſiegreichen chineſiſchen Südpolitiker, namentlich in einem
Augenblick, in dem Japan ſich bereit macht, unter Um
ſtänden mit Truppenmacht deren Wünſche zu unterdrücken,
und andere intereſſierte Staaten, wie Frankreich und
England, mindeſtens die kalte Schulter zeigen
Das Marineamt in Waſhington ordnete die Zurück
ziehüng von 1500 Mann Marinekruppen aus Tientſin an,
wodurch die amerikaniſchen Truppen in Ching um ein
Drittel vermindert werden. Die Abberufung des noch in
China verbleibenden amerikaniſchen Truppenkontingents
darf in wenigen Wochen erwartet werden.

Spannung Polen Litauen.
Bewaffnete Zuſammenſtöße.

Zwiſchen Polen und Litauen werden nicht bloß Noten
über den Völkerbund hinweggewechſelt, ſondern an der
Grenze der beiden Länder auch Schüſſe. Polen klagt
darüber, daß mehrere polniſche Soldaten, die die Grenzen
abpatrouillierten, aus dem Hinterhalt von litauiſchen
Schützen überfallen worden ſeien; ein Pole ſei getötet, ein
zweiter ſchwer verletzt, ünd das ſei ſchon der zweite Fall
innerhalb einer Woche, daß polniſche Grenzwachen von
Litauern beſchoſſen werden.

Der litauiſche Staats präſident hat gleich
zeitig an den Völkerbund eine Note gerichtet, in der er
ſich über Polen beſchwert, weil nämlich in der Warſchauer
Preſſe eine Meldung über bevorſtehende polniſche
Manöver ausgerechnet im Wilna gebiet er
ſchienen ſei. Während man auf beiden Seiten in jedem

nmer an der Grenze Artillerieſchießübungen veran
lte, ohne daß dies gegenſeitige Bedenken errege, ver
ilte es ſich anders mit der Frage von Armeemanövern in

Nähe der Demarkationslinie. Zuſammenziehen
tiſchen Militärs in größerer Zahl würde die Litauer

laſſen, auch ihrerſeits die militäriſchen Punkte zu
jeder Gefah nüber ger t zu ſein.

in leicht eintreten.tßerdem noch dadurch
na demnächſt ein großer pol-

on greß ſtattfinden ſoll, auf
ſelbſt eine politiſch bedeutſame Rede über

tiſchl ſchen Ko halten wird, vor allempo W

das ja h die neue litauiſche Veralſo über Wilr



faſſüig zur Hauptſtadt Litauens erklärt worden iſt. Dieſes
ganze Hin und Her zwiſchen den feindlichen Nachbarn
beweiſt aber, daß die Bemühlngen des Völkerbundes,
dort eine Einigung wenigſtens anzubahnen, bisher noch
vergeblich geblieben ſind Die Warſchauer Preſſe iſt über
die litauiſche Note entrüſtet; ſo wird ſie von dem Pilſudſki
Blatt „G Prawdy“ als eine gegen die ganze Welt ge
richtete barung, eine Uberfallsdrohung auf die all
jährlich en polniſchen Truppenabteilungen be
zeichnet.

Schweden wünſcht Aufklärung
über Malmgren.

Suche nach Amundſen zwecklos
Das Auswärtige Amt in Stockholm führt einen

lebhaften Telegrammwechſel mit Rom über die
„JtaliaKataſtrophe. Obwohl über den Jnhalt Still
ſchweigen bewahrt wird, wird doch hervorgehoben, daß
Schweden völlige Aufklärung über die Umſtände, die
Malingrens Tod herbeiführten, zu erhalten wünſche

An das Moskauer Nobile-Hilfskomitee richtete die
italieniſche Regierung die Bitte, das Gerippe der „Jtalia“
aufſuchen zu laſſen. Die Sowjetregierung wird dem Eis
brecher „Kraſſin“, der in Stavanger ausgebeſſert wer
den ſoll, zwei Flugzeuge zur Verfügung ſtellen.

Die „Latham“ wahrſcheinlich untergegangen.
Der Leiter des norwegiſchen Flugverkeh eſens,

Kapitän Meiſterlin, erklärt, daß man e weitere
Suche nach der Latham“, dem Flugzeug An Hfens, als
zweckloſe Bemühung bezeichnen müſſe. Die Latham“ ſei
ſo ſchwer belaſtet geweſen, daß man annehmen müſſe, ſie
ſei bald nach dem Start abgeſtürzt und ſofort unterge
gaängen. Trotzdem ſoll der amerikaniſche Millionär
Ellsworth, der Amundſen auf der erſten Nordpol
expedition Nobiles begleitet hat, die Abſicht haben, eine
Hilfserpedition für den norwegiſchen Forſcher zu
finanzieren.

Der Ausſchluß Lambachs.

Entfernung aus der Deutſchnationalen Volkspartei
Vom Landesverbhand Potsdam II der Deutſchnatio-

nalen Volkspartei wird folgende Entſcheidung über den
Fall Lambach mitgeteilt:

Das Parteimitglied Herr Walter Lanmbach, M. d. R.
hat unter bewußter Ausſchaltung der zuſtändigen Partei
inſtanzen Verſtöße gegen die programmatiſchen Grundſätze
der D. N. V. P. und Auseinanderſetzungen mit einem
Fraktionskollegen in verletzender Form durch die Preſſe
in die Offentlichkeit gebracht. Er hat ſich dadurch im

Sinne des S 17 der Parteiſatzungen ſchwerſter Verletzung
der Parteizücht und ſtärkſter Schädiguung des Parteian
ſehens ſchuldig gemacht. Er wird deshalb durch ein
ſtimmigen Beſchluß des Landesvorſtandes aus der Partei
ausgeſchloſſen. Gegen dieſen Beſchluß ſteht dem Aus
geſchloſſenen innerhalb von vier Wochen Berufung an das
Parteigericht zu.“

Vorher tagte ein Ehrengusſchuß des Landes-verbandes e Vorſitz des Abgeordneten Dr. Stein
hoff, um über das Ausſchlußverfahren einen Spruch zu
fällen, der dem Landesverband als Grundlage der end
gültigen Beſchlußfaſſung dienen ſoll. Der Ehrenausſchuß
enthielt ſich wie aus deutſchnationalen Kreiſen verlautet,
grundſätzlich jeder politiſchen Beurteilung und unter
ſuchte vor ſeinent Spruch nuür, ob in dieſen Falle ein
Vergehen gegen die Grundſätze der Partei, gegen Partei
beſchlüſſe bzw. die Parteizucht vorliegt, oder ob eine
Schädigung des Anſehens der Partei feſtgeſtellt werden
mußte.

Bekanntlich hat das Vorgehen der deutſchnationalen
Partetinſtanzen, das durch den Artikel Lambachs über den
monarchiſchen Gedanken in der Deutſchnationalen Volks
partei ausgelöſt wurde, in den Kreiſen des Deutſchen Ge

werkſchaftsbundes und namentlich des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes eine teilweiſe ſehr heftige
Kritik hervorgerufen, die vielleicht noch zu parteipolitiſch
bemerkenswerten Folgen führen kann; beiden Organiſa-
tionen gehört Lambach mit als Vorſitzender an. Zunächſt
iſt allerdings anzunehmen, daß Lambach bei dem Partei
gericht Berufung einlegen wird, das unter dem Vorſitz des
Staatsminiſters a. D. Wallraäf tagen ſoll.
Der deutſchnationgle Reichstagsabgeordnete Dr.
Lejeune- Jung hat an den Vorſitzenden des Landes
verbandes Potsdam II der Deutſchnationalen Volks
partei, Stadtrat Steinhoff, M. d. L. ein Schreiben ge
richtet, in dem er darauf hinweiſt, daß die Reichstags
fraktion den Artikel Lambachs zwar mißbilligt, auf die
Aufhebung der Fraktionsgemeinſchaft aber verzichtet habe
Er habe dieſer Mißbilligung zugeſtimmt; infolge der davon
abweichenden Haltung des Vorſtandes des Landesver
bandes Potsdam II, der Lambach aus der Partei aus
geſchloſſen habe, lege er ſein Parteiamt als Vorſitzender
der Ortsgruppe Haälenſee nieder.

Hilferuf der Südtiroler Geiſtlichen
an den Papſt.

Unterſuchung gefordert
Der deutſche Klerus der Diözeſe Trient hat durch

eine nach Rom geſandte Abordnung an Papſt Pius XI.
eine in deutſcher Sprache abgefaßte Denkſchrift über
geben laſſen, der eine italieniſche Überſetzung beige-
geben iſt.

Unter Berufung auf eine im Jahre 1912 erlaſſene
Jnſtrüktion des Fürſtbiſchofs Endricei, wonach „die
Mütterſprache das unerläßlichſte Mittel iſt, um den Kin
dern die erhabenen, ſchwer faßbaren Wahrheiten des Kate
chismüus zu vermitteln“, fordert die Denkſchrift den Ge
brauch der Mutterſprache im Religionsunterricht für die
Deutſchen Südtirols.

Der deutſche Teil der Dibzeſe Trient weiſe von ins
geſamt 171 Seelſorgegemeinden mit 170 325 Einwohnern
nach der letzten amtlichen italieniſchen Volkszählung von
1921 141 238 Deutſche, 21 731 Jtaliener und 4351 Ladiner
auf. Die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder ſei 20 359, da
von 17820 deutſche und 2573 italieniſche. Jn 79 Seel-
ſorgegemeinden befindet ſich überhaupt kein einziges
Schulkind mit italieniſcher Mutterſprache, und in enen
Orten, wo ſeit mehreren Jahren der Religionsunterricht

In der Mutterſprache verboten ſei, zeige ſich eine er
ſchreckende Zunahme der religiöſen Unwiſſenheit und der
ſittlichen Verwilderung der heranwachſenden Jugend

Die Geiſtlichkeit ſetzt ſich dafür ein, daß den Eltern
das Recht eingeräumt werde, zu beſtimmen, ob ihre Kin-
der den deutſchen oder den italieniſchen Religionsunter
richt beſuchen ſollen. Falls die Durchſetzung des Reli
gionsunterrichts in der Mutterſprache von der Regierung
nicht zu erreichen wäre, müßte durch allgemeine Einfüh
rung des Pfarrunterrichts für die religioſe Unterweiſung
der Jugend geſorgt werden Die italieniſchen Prieſter
mögen vom Heiligen Stuhl angewieſen werden, ſich auf
die Betreuung der italieniſchen Kinder zu beſchränken.
Schließlich wird um Entſendung eines g poſtoliſchen
Viſttators deutſcher Sprache, der Bürger
eines neutralen Staates ſei, erſucht, der die religiöſe
Lage in Südkirol ſtudieren ſoll

Das Fürſtbiſchof- Ordinariat in Brixen hat die
Verfügung des Schulamts in Trient über die allgemeine
Nativnaliſterung des Religionsunterrichts dahin beant
wortet daß die Erteilung des Religionsunterrichts in
italieniſcher Sprache an deutſche Kinder ſeine Zuſtim
mung nicht finden könne und daß das Ordinariat daher
den Klerus anweiſe, anderweitig für den Religionsunter-
richt zu ſorgen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Deutſches Eigentum in Amerika.
Der Verwalter des beſchlagnahmten fremden Eigen

tums in den Vereinigten Staaten hat einen Scheck über
einen Betrag von annähernd drei Millionen Dollar für
die Firma Aaron Hirſch u. Sohn, Halberſtadt- Berlin aus
gefertigt. Es verlautet, daß dies den Beginn der Er
ledigung einer größeren Anzahl der bedeutenderen An
ſprüche darſtellt, für die alle notwendigen Dokumente in
den letzten Tagen beglaubigt wurden.
Beilegung der bayeriſchen Regierungskriſe.

Eine Entſpannung in der ſeit Wochen ſchwebenden
Kriſe um die bayeriſche Regierungsbildung iſt eingetreten.
Der Bauernbund hat ſich Dienstag mit dem Vorſchlag
der Bayeriſchen Volkspartei einverſtanden erklärt, wo
nach in dem neuen unter der Führung des Bauern
bundminiſters Dr. Fehr ſtehenden Miniſterium für
Landwirtſchaft und Arbeit ein politiſcher Staatsſekretär
für die Abteilung Arbeit fungieren wird, der in der
Perſon des bisherigen Sozialminiſters O s wald von
der Bayeriſchen Volkspartei geſtellt wird. Der Bauern
bund iſt bei ſeiner Zuſtimmung von der Vorausſetzung
ausgegangen, daß der Staatsſekretär ſich auf die Wahr
nehmung der ſozialen Angelegenheiten beſchränkt, daß
ihm aber nicht die Stellverkretung des Miniſters zuſteht.
Da mit dieſem Beſchluß die Grundlage für die Beendi
gung der Kogalitionsverhandlungen geſchaffen wurde, iſt
ſofort eine neue Koalitionsſihung anberaumt worden
Es kann jetzt als feſtſtehend angeſehen werden, daß noch
im Laufe dieſer Woche die Regierungsbildung erfolgt.

Nikaragua.
Erlöſchen der Aufſtandsbewegung.

Der Präſident der Vereinigten Staaten, Coolidge, er
hielt eine Mitteilung des Oberbefehlshabers des amerika
niſchen Geſchwaders in den Gewäſſern von Nikaragug,
wonach die Parteigänger des Generals Sandin o ihre
Tätigkeit vollkommen eingeſtellt haben und Sandino ge
flüchtet iſt. Zahlreiche Aufſtändiſche, die gefangen genom-
men worden waren, verſprachen, ſich künftig loyal zu ver
halten. Damit hätten alſo die Vereinigten Staaten im
Verein mit der ihnen gehorchenden Regierung in Nikara
gug einen vollſtändigen Sieg gegen den nationalen Wider
ſtand davongetragen und die Folgen des amerikaniſchen
Protektorats dürften ſich bald zeigen.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Präſident des Reichswirtſchaftsgerichts Dr.

Georg Lucas iſt anläßlich ſeines vierzigjährigen Dienſt
jubiläums durch ein Anerkennungsſchreiben des Reichs
präſidenten ausgezeichnet worden.

Stettin. Am Mittwoch trafen auf Einladung der Stadt
Stettin von Stralſund her drei ſchwediſche Militär
flugzeuge auf dem hieſigen Flughafen ein. Zwei deutſche
Flugzeuge waren den Fliegern entgegengeflogen. Die Flieger
wursen vom Oberbürgermeiſter Ackermänn mit einer kurzen
Anſprache begrüßt. Neben anderen waren zur Begrüßung der
ſchwediſche Konſul v. Kullberg ſowie Offiziere des Wehrkreis
kommandos erſchienen

Paris. Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter Herriot
wird am 2. Auguſt Gaſt der Kölner „Preſſa“ ſein.

Paris. Wie die „Chikago Tribune! aus MexikoStadt
meldet, ſoll der zurückgetretene Arbeitsminiſter Morones
am Sonntag bei einem Anſchlag verwundet worden ſein.

Prag. Das Eiſenbahnminiſterium hat mit den Vorberei
tungen zu einer Tagung über Fragen des gegenſeitigen Bahn
verkehrs zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Deutſch
Dann d begonnen, die in der zweiten Septemberhälfte in der
Tſchechoſlowakei abgehalten werden ſoll.

Warſchau. Ab 15. Auguſt werden die Perſonentarife auf
den polniſchen Staatsbahnen abermals um 20 Pro
zent erhöht werden.

Buenvos Aires. Jn Roſario ſind revolutionäre Streiks
ausgerufen worden. Die Lage iſt ernſt. Alle telephoniſchen
und telegraphiſchen Verbindungen ſind unterbrochen Und die
Verſorgung mit Gas und Licht iſt eingeſtellt. Das Geſchäfts
leben ruht

200000 Turner in Köln.
Zur ſelben Zeit, wo in Luzern die rote Fahne

mit dem weißen Kreuz bei den Vorführungen von 20 009
Turnern anläßlich des 59. Eidgenöſſiſchen Turnfeſtes im
Winde flattern, zur ſelben Zeit, wo in Amſterdam die
letzten Vorbereitungen für die Olympiſ ch e n S piele
getroffen werden, zur ſelben Zeit feiert man in Köln. am
deutſchen Rhein das 14. Deutſche Durnfeſt. Selbſtverſtänd
lich, daß man es auf recht turneriſche Art anfing, nämlich
indem man zuerſt das Jahn Denkmal auf der Jahn-
Wieſe neben dem Kölner Stadion einweihte 50 000 Men
ſchen waren Zuſchauer und Zeugen dieſes Ereigniſſes, das
gewiſſermaßen der Startſchuß zum 14. Deutſchen Turnfeſt
war. Mit einer Geſamtteilnehmerzahl von 200 000 rechnet
dieſes Feſt!

Die alte Domſtadt vietet ſchon ſeit mehreren Tagen
ein buntes Bild. Rotweiße Fähnchen, grüne Tannenreiſer,
bunte Transparente und Rednerktribünen geben der ehr

würdigen Stadt ein farbenfrohes Gepräge. Zwar iſt Köln
das Feſtefeiern gewöhnt, aber diesmal gilt es doch, ein
gänz beſonderes Feſt zu ſeiern, das in ſeiner Eigenart
wohl kaum von einem anderen übertroffen werden dürſte,
und deſſen Ruhm weit über Deutſchlands Grenzen
erſtrahlt.

Vierzehn deutſche Turnfeſte, das iſt eine ſtattliche
Zahl, und wenn man ihre Geſchichte durchblättert, ſo lieſt
man gleichzeitig damit einen Teil der Geſchichte des deut
ſchen Durnens überhaupt. Die erſte Veranſtaltung dieſer
Art gab es 1860 in Koburg, wo Herzog Ernſt den da
mals noch verfemten Turnern die Abhaltung eines Turn
ſeſtes geſtattete. Die Deutſche Turnerſchaft war damals
knapp 30 000 Mann ſtark, ſo daß die ſaſt 1000 Turner, die
ſich in Koburg ein Stelldichein gaben, eine recht ſtattliche
Zahl bedeuteten. Schon ein Jahr darauf, 1861, ſand eine
Wiederholung ſtatt, und zwar in Berlin Die Zahl der
Teilnehmer war bereits auf 6000 geſtiegen. Mit einer
Rekordbeteiligungsziffer wartete dann 18683 Leipzig
auſ, nänilich mit 20000! Dieſe Zahl wurde erſt nach
35 Jahren überboten, als in Hamburg das 9. Deutſche
Durnſeſt mit 24 600 Turnern vonſtatten ging. Das Pro
gramm wurde größer und größer, ebenſo ſeine Vielſeitig-
keit der Feſtzug entſtand und mit all dem wuchs auch die
Teilnehmerzahl. Das letzte Vorkriegsturnfeſt in Leip
i g 1913 brachte bereits 63 000 Teilnehmer, zu denen noch
200 000 Zuſchauer hinzukamen. Erſt nach zehn Jahren
fand in München das nächſte Feſt ſtatt, das alle ſeine
Vorgänger in bezug auf Teilnehmerzahlen und Ausmaße

weit in den Schatten ſtellte: den Freiübungen der 30 000
Düurner und Türnerinnen ſahen auf der Thereſienwieſe
300 000 Turner und Zuſchauer zu.

Empfang der amerikaniſchen Turner.
Zu Ehren der über 600 deutſch amerikaniſchen Turuer

Und Durnerinnen aus den verſchiedenſten Staaten Nord
amerikas, die zur Teilnghme am Deutſchen Turnfeſt nach
Deutſchland gekommen ſind, veranſtaltere die Stadt Köln
im Gürzenich einen feſtlichen Empfang

Köln empfängt die Deutſche Turnerſchaſt.
Begrüßungsabend im Gürzenichſagk.

Jm feſtlich geſchmückten Gürzenichſaal fand der
offizielle Empfang der Deutſchen Turnerch a ft durch die Stadt Köln ſtatt. Unter den zahlreichen
Ehrengäſten bemerkte man u. a. den Miniſter a. D.
Hülz, die Miniſterialdirektoren Ottendorf und Malwitz,
den Oberpräſidenten der Rheinprovinz
Dr. Fuchs und den Regierungspräſidenten Elfgen.

Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer
hieß in ſeiner Rede die Erſchienenen herzlich willkommen
und erklärte, das Hauptziel der Deutſchen Turnerſchaſt ſei
Dienſt und Pflege am deutſchen Volke Jm weiteren Ver
lauf ſeiner Rede betonte er, daß die Fortſchritte der
Technik den Krieg zu einem furchtbaren Geſchehnis
nachen würden, und daß jeder mit allen Faſern ſeines
Herzens darauf hinarbeiten müſſe, daß die Völker ſich
verſtehen, damit der Krieg die Menſchheit verſchone
Das deutſche Volk frei zu t

Deutſch rnerſcha vereini
Klaſſen, ihr oberſtes Ziel ſei es, ſittt zu ſchaffen
Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf das Vaterland,
worauf die Verſammelten das Deutſchlandlied ſangen.

Der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Pro
feſſor Dr. Berger, dankte dem Oberbürgermeiſter im
Namen der Deutſchen Turnerſchaft. Der Generalſekretär
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Dr.
Diem, ſprach im Namen des Reichsgusſchuſſes die
beſten Wünſche für das Gelingen des Turnfeſtes aus
Dr. Neuendorf der zweite Vorſitzende der Deutſchen
Surnerſchaft, legte in längeren Ausführungen die Sehn
ſucht der deutſchen Turner nach einem deutſchen Volke
dar. Was die Sänger in Wien wünſchten, das wünſchten
auch die Turner. Der Präſident des amerikaniſchen
Turnerbundes, Sei bel, überbrachte die beſten Grüße
der amerikaniſchen Turner.

Die Rheinſtaffel Baſel Köln.
Eine rieſige Menſchenmenge erwartete in Köln auf

beiden Rheinufern das Eintreffen der Rheinſtromſtaffel.
Die Schwimmer hatten bei zum Teil ſehr ſchlechtem Wetter

über 2000 Kilometer
zurückgelegt. Mit zweiſtündiger Verſpätung, die durch
den zahlreichen Schleppverkehr und den hohen Wellengang
auf dem Rhein hervorgerufen wurde, kam Dienstag gegen
ein Uhr nachmittags der erſte Schwimmer, ein Turner aus
Leverkuſen namens Hauſchild, beim „Preſſa“Turm ans
Ufer Er würde auf der großen Feſtwieſe vom Vorſitzen
den der Deutſchen Durnerſchaft, Profeſſor Dr. Berger,
den übrigen Vorſtandsmitgliedern der Deutſchen Turner
ſchaft und einer Abordnung der nord amerikaniſchen
Surner, unter denen man auch den Enkel des Turnvaters
Jahn bemerkte, begrüßt. Der Schwimmer überreichte den
Köcher mit den verſchiedenen Urkunden Zur Erinnerung
an das Deutſche Turnfeſt wurde ihm eine bronzene Pla
ketto überreicht

Die Stralſunder Feſtlichkeiten
Umſegelung des Dänholms.

Bei der Stralſunder Befreiungsfeier wurde der
Dienstag damit eingeleitet, daß der Poſaunen ch o r
des Stralſunder Evangeliſchen Jungmännervereins um
7.30 Uhr morgens vom Turm der Aikolaikirche dret
Choräle blies.

Zu dem Feſtgottesdienſt in der Nikolaikirche begaben
ſich in ſeierlichem Zuge unter Vorantragung der vier alten
Fahnen der ſchwediſchen Regimenter, die einſt in Stral
ſund in Garniſon geſtanden haben, der größte Teil des
Magiſtrats und die Ehrengäſte. Die Feßpredigt hielt
Generalſuperintendent D. Kähler.

Nach dem Gottesdienſt wurde mit allen verfügbaren
Dampfern und ſonſtigen Fahrzeugen die traditionelle Um
ſegelung des Dänholms, ein Strelſunt dich
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Die Stralſunder Feſttage.
Deutſch ſchwediſche Feier im Rathausſaal.

Ein Feſteſſen vereinigte die Ehrengäſte der Stral
Fitnder Dreihundertjahrfeter im Löwenſaal,
dem hiſtoriſchen Rathausſaal der alten Stadt Der Ver
treter der Reichsregierung, Geſandter Freytag, bewill
kommnete die ſchwediſchen Gäſte auf deutſchem Boden,
wobei er der jahrhundertealten

deutſchſchwediſchen Freundſchaft
gedachte. Er leerte ſein Glas auf das Wohl des Königs
Guſtav von Schweden und auf das Gedeihen des
ſchwediſchen Volkes Als Vertreter der ſchwediſchen Re
gierung entbot dann der

ſchwediſche Stagatsminiſter Ribbing
dem Bürgermeiſter und der Bürgerſchaft Stralſunds die
herzlichſten Grüße und Wünſche Es ſprachen ferner als
Vertreter der preußiſchen Staatsregierung Regierungs
Präſident Dr. Haus mann und der Landeshauptmann
der Provinz Pommern. Die Feſtrede hielt Profeſſor
Dr. Wehrmann Stargard, der die Wallenſtein und
die Schwedenzeit Stralſunds und die Verdienſte des da
maligen Oberbürgermeiſters LembertSteinwich ſchilderte.

Die Dänholmumſegelung und das „Hohnblaſen“.
Unter den Veranſtaltungen des dritten Feſttages

waren beſonders charakteriſtiſch die Umſegelung der
IJnſelgruppe Dänholm und das „Hohnblaſen Jm Jahre
1628 hatte Wallenſtein ſeinen Unterfeldherrn Grafen
Arnim beauftragt, den Dänholm zu beſetzen. Dieſer mußte

aber infolge der tapferen Gegenwehr der Stralſunder den
Platz wieder aufgeben. Zur Erinnerung an dieſe tapfere
Tat findet in jedem Jahre eine Umſegelung des Dän
Hholms ſtatt.

Ebenfalls hiſtoriſchen Urſprungs iſt das „Hohn
blaſen Als die letzten Truppen Wallenſteins die
Mauern Stralſunds verließen, wurde der Abzug von den
erleichtert aufatmenden Belagerten mit höhniſchem Bliſen
begleitet. Das Ereignis wird durch das an jedem 24. Juli
ſtaktfindende Hohnblaſen wachgehalten. Um dem hiſtori
ſchen Blaſen beizuwohnen, hatte ſich auf dem Alten Markt
in Stralſund eine nach Tauſenden zaählende Menge ein
gefunden.

Hetkeneinſturz im Hauptfernſprechamt

Weimar.

Ein Doter, viele Verletzte.
„Jm Hauptpoſtamt Weimar ſtürzte die Rabitzdecke

des Fernſprechſaales ein, als zwei Maler auf dem dar
über befindlichen Oberboden arbeiteten. Jn dem Saal
waren 25 Telephoniſtinnen tätig, die unter den Trüm-
mern begraben wurden. Der aufſichtführende Ober
ſekretär Wolff war ſofort tot. Mehrere Tele
phoniſtinnen wurden verletzt vder erlitten Nervenſchocks
und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Das Unglück wird darauf zurückgeführt, daß die ars
Krieg ial hergeſtellte und an e dehänge itzde icht rechtzeitig auf ihre Haltbarkeie 5 iſt bedeutend

oſe Zeit unterbrochen.
Schlußdienſt.

Vermiſchte Nachrichten vom 25. Juli.
Reichswehrauto verunglückt.

Halle. Ein mit elf Reichswehrſoldaten beſetztes Auto der
Reichswehr überſchlug ſich in der Nähe von Stadtilm, als der
Führer des Wagens eine ihm unbekannte gefährliche Kurve
durchfuhr. Zwei Mann wurden ſchwer verletzt in das Kranken
haus nach Arnſtadt übergeführt, acht Mann erlitten leichtere
Verletzungen

Anterzeichnung des Tanger-Abkommens.
Paris. Das am 17. Juli paraphierte Abkommen über

die Abänderung des internationalen Tangerſtatuts iſt Mitt-
woch im franzöſiſchen Außenminiſterium von dem ſpaniſchen
Botſchafter Quinones de Leon, dem engliſchen Botſchafter
Lord Crewe, dem italieniſchen Botſchafter Graf Manzoni und
dem Generalſekretär des franzöſiſchen Außenminiſteriums
Philippe Berthelot unterzeichnet worden. Der Text des Ab
kömrnens, dem beizutreten Belgien, die Vereinigten Staaten,
Holland, Schweden und Portugal aufgefordert werden ſollen,
wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden.

Völkerbundausſchuß für gar geiſtige Zuſammen
arbeit

Genf. Der Völkerbundausſchuß für internationale geiſtige
Zuſammenarbeit iſt Mittwoch zu ſeiner Tagung zuſammen
getreten. An Stelle des verſtorbenen Präſidenten, des hollän
diſchen Phyſikers Profeſſor Lorentz. wurde der Altphilologe
Profeſſor Murray-Oxford einſtimmig zum Vorſitzenden ge
wählt. Das deutſche Mitglied des Ausſchuſſes, Profeſſor
Einſtein, iſt durch den Generaldirektor der preußiſchen Staats
bibliotheken Profeſſor Krüß vertreten. Der Eröfſnungsſitzung
wohnte auch der deutſche Untergeneralſekretär Duſour Feronce
bei, zu deſſen Reſſort der Ausſchuß gehört.

Frelgabe deutſchen Eigentums durch Portugal.
Liſſabon. Die portugieſiſche Regierung hat beſchloſſen,

die deutſchen Beſitzungen auf den Kap Verdiſchen Jnſeln und
in Portugieſiſch-Guineg freizugeben, nachdem bereits früher
nach längeren Verhandlungen der deutſche Azorenkabel frei
gegeben wurde.

Ein kühler Trunk.
In den Tagen ſommerlicher Wärme und ganz beſonders

auf Wanderungen und Märſchen, wie ſie in der ſetzigen Ferien
zeit von jung und alt gern unternommen werden, meldet ſich

der Hunger weit weniger als der Durſt. Ein kühler Trunk iſt
oft ein wahres Labſal, aber nicht ſelten auch zugleich die Ur
ſäche für Schmerz und Krankenkager. Wie kann man ſolches
verhüten? Das beſte Mittel, ſeinen Durſt zu löſchen, iſt ün
ſtreitig das Waſſer. Allein, niemals ſollte man Waſſer
trinken, das in geſundheitlicher Beziehung nicht völlig ein
wandfrei iſt. Gerade im Waſſer halten ſich zur Sommierzeit
beſonders zahlreich allerlei Bakterien auf, die im Körper
zu ſchwerer Krankheit, wie Typhus, Paratyphus, Ruhr und
dergleichen führen können. Erſt in den letzten Tagen be
richteten die Zeitungen von dem unheilvollen Ausgang jener
SchülerRheinfahrt, bei der zahlreiche Kinder wahrſcheinlich
durch den Genuß von Waſſer aus dem Rhein erkrankt und Zum
Teil ſogar dieſer Erkrankung erlegen ſind. Ganz beſonders
ſei auch vor dem Genuß von Waſſer aus Pumpen oder

ſchaden iſt bedeuten
aphenverkehr in Wei

Brunnen gewarnt, die oft verunreinigt oder gegen Verun-
reinigung nicht genügend geſchützt ſind. Man glaube auch
nicht, daß Kraänkheitskeime im Waſſer etwa durch den Zuſaß
von Zitrone oder Kognak abgetötet werden. Am eheſten dürfte
klares Quellwaſſer im Gebirge mit einiger Sicherheit als ein
wandfrei betrachtet und getrunken werden können. Im allge
meinen wird man gut tun, ſich nach Möglichkeit an Mineral
waſſer zu halten, das meiſtens völlig keimſrei iſt. Erfriſchend
wirkt dabei auch ein Zuſatz von Fruchtſäften. Auch kalter Tee,
kühle abgekochte Milch, dünner kalter Kaffee oder Kakao
können zum Löſchen des Durſtes verwendet werden Ganz ab
zulehnen iſt der Genuß alkoholhaltiger Getränke Sie ſind nicht
nur ſtets dem Körper nicht zuträglich, ſondern ſie löſchen auch
den Durſt gar nicht und vergrößern vielmehr den Schweiß
ausbrüch. Daß ein kühler Trunk den Durſt am ſchnellſten
löſcht, iſt nicht zu bezweifeln, aber zu kaltes Trinken von Flüſſig
keiten müſſen wir oſt gleichfalls ſchwer büßen. Die raſche Zu
führ eiskalter Getränke führt leicht zu einer Erkältung der
Magenſchleimhaut und bedingt nicht ſelten Koliken und Ver
daulngsſtörungen, ja ſie kann beſonders bei älteren und herz
kranken Leuten zu plötzlichem Tode führen. Daher trinke man
Flüſſigkeiten ſteks langſam, ſchluckweiſe, und vevorzuge Tem
peraturen, die nicht unter 8 bis 10 Grad Celſius liegen

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

25. 7 7. 25. 7. 24. T.Weiz, märt 238 240 238 240 Weizkl. f. Bln. 15,0 15,0
ommerſch S Rogkl. ſ. Bln 170Rogg en 246-249 247-252 Raßs 325 330

pommerſch. S S Leinſaat Sweſtpreuß. Vikt.ErbſenBraugerſte 209219 207217 l Speiſeerbſ.. 3540 63540
uttergerſte Futtererbſen 2527 2527ar märk. 242253 240251 Peluſchken 27,0-30,0 27,0-30,0

pommerſch. S Ackerbohnen 26,028,0 26,0-28,0
weſtpreuß. S S Wicken 27,030,0 27,030,0

Weizenmehl Lupin., blau 14,5-16,0 14,5-15,
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 16,5-175 16,5-17]5
Brl br inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 19,020,0 19,0-19,9
Mrk ü Not 295-38,0 29,7-88,2 Leinkuchen 28,7242 28 5240
Roggenmehl Trockenſchtzl. 17,2 17,0-17,2
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,9-219 20,9-21,9
Berlin br. Torfml. 30,700inkl. Sack 33,5-36,0340-36,2 Kartoffelflck. 25,4-25,825,5-25,8

Anmntlicher Teil.
Bekanntmachung.

Gemäß Polizeiverordnung betreffend Schau und Unter
haltung der Waſſerläufe 2. und 3. Ordnung vom 21. Juni
1927 ſetze ich hiermit für den Amtsbezirk Annaburg Termin
zur Frühjahrsräumung der Gräben auf den 1. September
1928. Dem Unterhaltungspflichtigen liegt insbeſondere die
Beſeitigung von Sandbänken im Flußbett und an den
Afern, Ausmähen von Kraut und Schilf und Entfernung
desſelben aus dem Flußbett, Befeſtigung des Aferfußes und
vor allem die reſtloſe Beſeitigung der ſich in den Gräben
befindlichen Bäume und Sträucher einſchl. der Stämme, ob
Säumige werden veſtraft.

An naburg, den 26. Juli 1928
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Lokales und Provinzielles.
Zum Arbeiter Turn und Sportfeſt.
Dank der emſigen Arbeit des Quartierausſchuſſes iſt

eine der Hauptaufgaben, die Unterbringung der auswärtigen
Gäſte faſt reſtlos gelöſt. Rund 600 Turner, Turnerinnen und
Kinder haben Dank des Entgegenkommens der Annaburger
Einwohnerſchaft Bürgerquartiere. Zirka 250 Perſonen
nehmen Maſſenquartier im Saal des Herrn Hoppe. Quartiere
werden deshalb noch dankend entgegengenommen. Ein
Turner oder Sportler iſt einfach und ſchlicht. Er begnügt
ſich auch mit der einfachſten Unterkunft. Die Ausgabe der
Quartiere erfolgt im kleinen Saal des Bürgergarten, Auf
die erſten Feſtgäſte iſt ab 4 Uhr per Zug bezw. Auto zu
rechnen. Straßenführer ſtehen zur Verfügung. Die letzten
Gäſte treffen gegen 9 Ahr hier ein. Sämtliche Autos werden
auf dem Markt aufgeſtellt.

Ab 8 Ahr Kommers im Garten des „Bürgergarten
Eine ſchöne eigens dazu hergerichtete Freilichtbühne dient
zur Abwicklung des Programms, Recht intereſſant dürften
die Leiſtungen der einzelnen Vereine ſein.

Sonntag, 5.30 Ahr, Wecken des Bezirkstambourkorps.
630 Ahr Kampfrichterſtzung in der Schule. Für den volts
tümlichen Kampf Zimmer 21, für den Gerätekampf Zimmer
22. Ab 7 Uhr Abvwidcklung der Wettkämpfe auf dem
Schloßplatz. Am 9 Ahr ſoll den anderen Gäſten das
Schloß, Jugendheim uſw. gezeigt werden. Sammelplatz
9 Ahr an der Turnhalle Beſonders geſpannt kann man
ſein auf das Konzert der Rohr'ſchen Kapelle und des Bezirks
tambourkorps. Beginn 11 Uhr auf dem Marktplatz Den
Ordnern (weiße Armbinde), bitten wir keine Schwierigkeiten
zu machen. Die Geſamtveranſtaltung ſoll ſich in muſter
gültiger Weiſe abwickeln,

Punkt 1 Ahr: Stellen des Feſtzuges in der Mühlen
ſtraße. Die Reihenfolge der Straßen iſt in der Dienstag Nr.
der Annaburger Zeitung zu finden. Nach Ankunft auf
dem Schloßplatz Feſtrede des Bezirksvertrelers Thomas
Delitzſch Hierauf Maſſenfreiübungen aller Sportler, Sofder-
aufführungen, Ausſcheidungsläufe, beſondere Leiſtungen,
Stabhochſpringen, Vereinsturnen der Turnerinnen, Volks
tänze, Staffetten, Fauſtballſpiele u. a. Abends erſolgt der
Einzug und ſpäter findet Ball im Bürgergarten und in der
Neuen Welt ſtatt. Nach den vorliegenden Meldungen
erſcheinen folgende Vereine Ploſſig, Burgkemnitz, Reins
dorf b. Halle Zſchortau, Bitterfeld, Großtreben, Reinsdorf
bei Wittenberg Greppin, Witltenberg, Niemegt, Löbnitz
Sandersdorf, Col. Naundorf Gräfenhainichen Mühlbeck,
Schönau, Wolfen, Elſter, Paupitzſch, Pratau, Dobien, Pe
tersroda, Brehna Pieſteritz, Rottzſch, Friedrichſtadt, Frieders
dorf, Goſſa, Muldenſtein, Herzberg, Jeſſen, Zſcherndorf.

Sehnlichſt wünſchen alle Beteiligten gutes Wetter, damit das
Feſt einen guten Verlauf nimmt.

Sport. Am Mittwoch, den 25. Jult, fand von
18 29 Ahr ein Fauſtballſpiel zwiſchen einer Erſatz
mannſchaft des Me T. V. v. 1881 und einer Mannſchaft
aus dem Ferienkurſus des Landheims ſtatt. Bis zur
1. Halbzeit wurde auf beiden Seiten hart gekämpft. Nach
Halbzeit brachte das Spiel viele intereſſante Momente welches
mit einem Sieg 94 69 für das Landheim endete

Annaburg. (Wichtig für Grundſtückseigentümer.) Für
ſämtliche Grundſtückseigentümer findet in dieſem Jahre eine
Neufeſtſetzung des Einheitswertes ſtatt. Zu dieſem Zwecke
werden vom Kataſteramt folgende vor der hieſigen Gemeinde
behörde zu machende Angaben gefordert 1. Größe des
Ackers, der Wieſe, der Weide, des Hofraumes und Haus
gartens, der Teiche, des Oed- und Anlandes, 2. Größe
und Durchſchnittsalter der Holzung. 3. Durchſchnittliche Ent
fernung der Acker- und Wieſenpläne vom Wirtſchaftshof.
4. Anzahl der Pläne (Acker, Wieſe, Weide) Eine genaue
Beachtung dieſer Vorſchriften wird manchem Intereſſenten
unnötige Wege Und Zeit erſparen und die ſchnelle Abwicklung
der Geſchäfte ungemein fördern.

Eintragungen in das Waſſerbuch. Es wird noch
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß nach dem Preußiſchen
Waſſergeſetz vom 7. April 1918 alle eintragungsſähigen Rechte
an einem Waſſerlauf, namentlich „die Abteilung von Waſſer,
der Gebrauch und Verbrauch des Waſſers, die Einleitung
von Abwäſſern in den Flußlauf, den Waſſerſtand durch Ein
leitung von Waſſer aus Seen und Teichen, die der Fiſcherei
dienen, zu verändern, den Waſſerſtand zu heben oder zu
ſenken namentlich durch Hemmung des Waſſerlaufes eine
dauernde Anſammlung von Waſſer herbeizuführen, Hafen
und Stichkanäle, ſoweit ſie nicht ſelbſtändige Waſſerſtraßen
bilden, anzulegen, Anlegeſtellen mit baulichen Vorrichtungen
von größerer Bedeutung herzuſtellen, kommunale und gemein
nützige Badeanſtalten anzulegen“ erlöſchen, wenn ihre Ein
tragung nicht ſpäteſtens bis zum April 1929 bei dem Bezirks
Ausſchuß zu Merſeburg beantragt worden iſt. (S 380 W. G.
und Verordnung vom 16, Februar 1924, G. S. S. 112)

Jeſſen. (Vom Zuge erfaßt und getötet). Heute morgen
um 7.18 Ahr geriet die 81 Jahre alte Frau Bachmann am
Bahnübergang bei der Eiſenbahnbrücke unter die Räder des
aus Annaburg kommenden Zuges und wurde ſofort getötet
Um dieſe Zeit treffen ſich an der Bahnſchranke zwei Züge
Die Bahnſchranke war noch geſchloſſen als der Zug, der
von Jeſſen kam, vorbei war. Frau Bachmann, die das
Hochgehen der Schranke nicht abwarten wollte, kroch unter
dieſer durch. Jm ſelben Augenblick kam der Zug aus der
Richtung Annaburg, erfaßte ſie und ſchleifte ſie mehrere
Meter weit mit, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat
Ihr Sohn, der das Unglück kommen ſah, konnte ſie leider
nicht mehr retten. Dieſer Vorfall gibt zu der Warnung
Anlaß, immer erſt zu warten, bis die Schranke wieder in
die Höhe gegangen iſt, bevor man verſucht, den Bahnübergang
zu überſchreiten. Es muß leider oft beobachtet werden, daß
der Bahnübergang auch dann noch von Fußgängern über
quert wird, wenn längſt die Schranke heruntergelaſſen
worden iſt.

Dommitzſch, 24. Juli. Die ſog. Hungerſteine der Elbe
am Elbufer der Fährbrücke, ſind durch den forldauernden
Fall des Waſſerſpiegels nun ſchon ſeit mehreren Tagen an
die Oberfläche getreten. Die drei Merkſteine für beſonders
waſſerarme Jahre tragen die eingehauenen Jahreszahlen
190(2) (hier vierte Zahl beſchädigt, vermutlich „1904
„1911 und „1918 Da unſere Elbe wahrſcheinlich einen
noch niedrigen Stand als im Jahre 1918 erreichen wird, iſt
vorgeſehen, kurz vor dem Anſchwellen des Fluſſes einen
vierten Hungerſtein den beſtehenden anzugliedern.

Zahna, 25, Juli. Die geſtern abend abgehaltene Stadt
verordnetenſitzung beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit der
Feſtſetzung des Haushaltplanes für 1928, dem ſchließlich zu
geſtimmt würde. Die Realſteuern wurden in derſelben Höhe
wie im Vorjahr feſtgeſetzt. Sie betragen Gewerbeertrags
ſteuer 300 Prozent, Gewerbekapitalſteuer 300 Prozent, Grund
ſteuer vom bebauten Beſitz 200 Prozent vom unbebauten
Beſitz 200 Prozent. Die neue Sparkaſſenſatzung fand An
nahme. Eine Beſchickung des Reichsſtädtebundtages in Heidel
berg wurde abgelehnt.

Elſterwerda, 24. Juni. Bei der geſtern erfolgten
Zwangsverſteigerung des Ahliſchen Grundſtückes auf dem
Weinberge mit maſſiven Gebäuden und etwa 25 Morgen
Gelände zur Kiesgewinnung, wurde der Zuſchlag auf das
Gebot von 1000 Mark welches die Jnhaberin der erſten
Hypothek von 7 000 Mark Fräulein Nierſe aus Halle a. S.
abgab, erteilt. Viele Gläubiger ſind ausgefallen, darunter
ein Dresdener 70jähriger Privatkaufmann mit 10 000 Mark
und die Witwe des Bruders des ehemaligen Jnhabers mit
6000 Mark. Außerdem ſind viele hieſige Gewerbetreibende
geſchädigt worden

Dobrilugk, 24. Juli. Gelegentlich von Erneuerungs
arbeiten im hieſigen ſfiskaliſchen Schloß, einer aus dem
17. Jahrhundert ſtammenden Reſideng der Herzöge von
SachſenMerſeburg, die heute das Amtsgericht, die Ober
förſterei und andere Behörden beherbergt, ſtieß man beim
Durchbrechen einer Decke auf eine unter Putz liegende ſehr
gut erhaltene Deckenmalerei, die offenbar früher zu einem
durch ſpätere Ambauten auseinander geriſſenen Feſtſaal ge
hört hat. Die Malerei weiſt die Jahreszahl 1691 auf und
iſt von einem 10 Zentimeter breiten handgeſchnitzten Blatt
rande umgeben. Die Arbeiten wurden ſoſort eingeſtellt um
das Eintreffen von Kunſtſachverſtändigen abzuwarten. Eine
Feſtſtellung von Art, Gebäude und Wert der aufgefundenen
Gemälde wird erſt nach genauer ſachverſtändiger Prüfung
möglich ſein. Da das Schloß aus der zweiten Hälfte des
17. Jahrhunderts ſtammt hat man es wahrſcheinlich mit
einer Malerei der erſten Schloßausſtattung zu tun
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e die Wittenberger Vogelwiese
per ſofort eingeſtellt für die Bauſtellen Schweinitz

Gummi-Mäntel e Winchacken

findet vom Sonntag, den 29. n tn Sonntag, den 5. Auguſt 1928 d ache ſtatt.und Jeſſen. Meldung bei den Schachtmeiſtern auf S en e ren eden Bauſtellen.
Wir laden recht herzlich ein und bitten, recht zahl
reich zu kommen und die Sorgen auf einige

A. M. August elkström
Baggereibetrieb, Tiefbau, Jeſſen a. Elſter.

Stunden zu Hauſe S laſſen.
Die Schützengeſellſchaft

Saubere, ehrliche, 2ordentliche Zum machenAufwartun r erme12 Uhr.

Steuer und Führerſcheinfrei

Hutzucker n

rer l

in grosser Auswahl, alle Farben

c zu sehr billigen Preisen.S

S I Günſtige Ratenzahlungen.
I Vertreter: Fritz Rödler

Auto Motorrad, Fahrrad Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253

nan

RM

Wilhelm Meyew,
Torgauerſtr. 9.

3658, 00 R. I.

Arthur Hönemann n
S

Zwei Kutſher Rolle ſate Ourten

e MatjesheringeFerkel neue Kartoffeln
empfiehlt

hat zu verkaufen

Mocderne

Briefpapiere
in Kassetten und Packungen in WeibKertrucishof- M. Krühmigen

Markt 1.

Feinſte
Matfes Heringe
Neue Fettheringe

Neue ſaure Gurken
und neue Kartoſſeln

empfiehlt

Arthur Hönemantt

eismehlR Grünkernmehl
Hafermehl

Hafergrütze n. Hafer
flocken in Pfd. Paket.,

Haferflocken, loſe,
Pfund 40 Pf., empfiehlt

J. G. Fritezsche-
Frachtbriefe

Hermann Steinbeis,

e e

e ehe
un farbig heu eingetroffen

Papier-Hanclluno

See

in siebenter, olhestbelteter Auflage
Markt 19. i

Ein Waggon

O Pu. Peißſtütkalt r
heute eingetroffen, empfiehlt

Fr. Kröseh.

Palaſt- enFteltag- bonntag V Beginn 830 Uhr.

bringt uns das überaus prächtige Programm:

Spiützem.

empfiehlt die Buchdruckerei erscheint:

Mtssees n al,en Aus ürungen.9 12 HalbleclerbandebGber 160 000 Artikel auf 21000 Spalten Text, rund 5000
Abbildungen und Karten im Text, über 1000 2. T. farbige

Bildentafein und Karten, über 200 Textbeilagen

Bd. Il s VII Je 30 m. Bd. III R
Die ham eRerngung eines en

machf sich slefs be

Pappdächer I B ohnerwachs
müſſen alljährlich ausgebeſſert und „Sig ell a
mindeſtens alle 2 Jahre geteert werden.e loſe e in e empfiehlt
e e Arthur HönemannM ärihe ſappe deſtlen I EFenſter, Türen
und Klebemaſſe Kaffee „Hag Mosbel aller Art

M in kleinen Poſten ertra aus coffeinfrei, empfiehlt in bekannter Güte und dabei ſo preis
gewogen. J. G. Fritzſche. wert empfiehlt

Wilh. Kunze.

See eeeegeee eSommer Kleiderstoffe

Woll u. Baumwoll-Musline
Voile, Waschseide, Zephir und Leinen

Fertige Kinderkleidchen
in geſchmackvollen Muſtern

Kinder Prinzeßröcke, Hemden,
Leibchen, Schlüpfer

Strümpfe, Wadenſöckchen
Seidenbänder in allen Breiten

HKnaben-Sporthemden
blaue Sporthoſen, Gürtel

Herren und Hnaben-Sommer-
joppen, Lüſter- Jacketts

Windjacken

deh. Jchimmeyer.

e e
maligen nutzloſen Wegen Für die vielen Gratulationen undLauchſtedter Mineralbrunnen, meiſt mehr Koſten verur- Geſchenke anläßlich unſerer Hochzeit danken 9

(Der Eid des Fürſten Ulrich).Eine Kriminalaffäre aus Schloß und Spelunke ach

dem Roman von Paul Lindan in 8 Akten.
Allererſte Beſetzung

Die bei den Aufnahmen verwandten nur echten
Spitzen ſtellte das Berliner Spitzenhaus M..

Schöneberg, Leipzigerſtr. 94 zur Verfügung. n
Die im Film verwandten Luxusautos ſind Studebaker-
Wagen der Firma Metropolitan Automobilgeſellſchaft à

Berlin, Friedrichſtr. 10. 8
Außer dem

Prinz Poställion.
5 heitere Bilder aus der guten alten Zeit. Jn der

Hauptrolle Gerhard Dammann.
Tränen werden gelacht, wie noch nie

Dazu: Die neue Deulig-Woche-
m t FPan toffel n en

Arthur Hönemann Für erwieſene Hufmerkſamkeiten und
Fli e ß enfän er dargebrachte Slückwünſche
n vorrätig bei danken herzlichſt

Herm. Steinbeiß. d und e
laCiderfettkäſe 20
9 Pfd. Mk. 6.30franko

Dampfkäsefabrik
Rendsburg

Kleine Anpeigen

wie Geſuche, Angebote, Ver
käufe uſw. ſind als reine
Kaſſageſchäfte zu betrachten

und ſollten deshalb
jtur gegen Barzahlung

aufgegeben werden, da uns
die Einholung der kleinen
Beträge hierfür bei mehr-
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Drahtgeſlechte ſir le Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

e

alio App

nun
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IIn

Ihre am heutigen Tage vollzogene Ver
mählung zeigen hierdurch an

Otto Gelsdorf und Frau
Slſe geb. Sachſe

BitterfeldDresden

den 28. Juli 1928.

e

a
in allen Preislagen lieferbar.

S ſreiröhren-Apparat für Fernempfang
für M. 39. 50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.
BEacdestafion.

e
n

J

ht wie der RechnungsVorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei ſac n wir auch im Namen unſerer Eltern herzlichſt.Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht, e er r Wir er er Zöſchel und Frau Marie
Hervoſitat. r Beſtes Kurgetränk bei Zucker uchen daher die kleinen Srich Pöſchel und b. D r

geb. Deiſtler.Anzeigen bei Aufgabeund Nierenleiden.Alle Reparat uren ſchnellſtens. Sei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf. Hezahlen zu wollen. l den 25. 1928.
Wilh. Waisch. re Glas Zu haben bein Fritzsche. Annahurger Zeitung.

Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren G eo ry]

Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fahrräder
Redaktion, 2

Schlossermeister.
Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Lokales und Provinzielles.
Wie künftig Telegramme zugeſtellt werden. Es

hat ſich herausgeſtellt, daß die Beſtellung der Telegramme
in kleingefaltetem Format zu manchen Anzuräglichkeiten führte
Der Veirſchluß durch die Poſtſiegelmarke genügte meiſt nicht,
um vor Jndiskretionen zu ſchützen. Ferner ſielen derartige
Telegramme wenn ſie in Abwesenheit des Empfängers in
den Briefkaſten geworfen wurden, oft auf den Boden des
Kaſtens und wurden beim herausnehmen der Brieſſchaften
und Zeitungen überſehen. Am dieſen Uebelſtänden abzuhelfen
ſoll jetzt in der Zuſtellung von Depeſchen inſofern eine
Aenderung eintreten, als die gefalteten Telegrammformulare
in mit Fenſtern verſehenen Briefumſchlägen zur Aushändi
gung gelangen Die Briefumſchläge enthalten in großem
Aufdruck das Wort. „Telegramm Der Aufdruck iſt rot
Depeſchen, die bei ihrer Ankunft ſofort dem Empfänger tele
phoniſch zugeſprochen werden, gelangen dagegen in Umſchlägen
mit ſchwarzem Aufdruck zur Uebermitilung

Knatternde Motorräder. Auf Anordnung des
Regierungspräſidenten in Liegnitz hat in letzter Zeit die
Schutzpolizei Liegnitz durch beſondere Poltzeiſtreiſen auf
Motorrädern alle durch Geräuſch auffallende Krafträder auf
ihre vrdnungsmäßige Beſchaffenheit kontrolliert. An bisher
7 Tagen zu wechſelnden Zeiten und an verſchiedenen Stellen
des Ortsbezirks Liegnitz wurden insgeſamt 48 Motorräder
geſtellt 24 Krafträder beſaßen nicht die vorgeſchriebenen
Schalldämpfungsvorſchriften, 2 Motorradführer hatten keinen
Führerſchein. Die Fahrzeuge wurden ſogleich hinſichtlich der
Schalldämpfung ordnungsmäßig wiederhergeſtellt, die Führer
wurden zur Anzeige gebracht. Die Kontrolle ſoll fortgeſetzt
und auch in anderen Orten des Regierungsbezirks in ähn
licher Weiſe ausgeführt werden.

Die Altveteranen. Noch 76000 Teilnehmer an
früheren Kriegen Der bei dem Reichsarbeitsminiſterium
geführte Nachweis, wieviel Veteranen aus den früheren
Kriegen von 1864, 1866 und 1870 und 71 noch am Leben
ſind ergibt im April 1927 noch die überraſchend hohe Zahl
von 75 999 Altveteranen, hierzu kommen noch die Veteranen
aus den abgetretenen Gebieten Die Zahl dernoch lebenden
Veteranen Und Witwen einſchließlich derjenigen in den ab
getretenen Gebieten wohnhaften, beläuft ſich auf 12 0000 Per
ſonen, die zumeiſt im nicht mehr arbeitsfähigen Alter von
75 bis 90 Jahren ſtehen.

Züllsdorf, 23. Juli. Die ArſenFlieger haben nun,
nachdem ſie lange Zeit hier ſtationtert waren, ihr Lager
abgebrochen Vier Flugzeuge gingen während des Aufenthaltes

zu Bruch. Ein Troſt bei dieſem Unglück iſt es, daß wenigſtens
Menſchenleben nicht zu beklagen ſind. Hoffentlich iſt der

Erfolg der Flieger bei der Bekämpfung der Nonne ein
recht guter

Pretzſch. Während eines Schulausfluges ertrank am
Hohenwerda Wehr der 6jährige Schüler Braunke. Die
Leiche wurde bei Wörmlitz aus der Saale gezogen. Jn
der Elbe iſt der 23jährige Sohn des Schmiedemeiſters Aurin

aus Söllſtedt ertrunken, der in Wittenberg als Betriebs
kontrolleur angeſtellt war. Auch die Mulde forderte ein
Todesopfer. Oberhalb der Badeanſtalt des Tannhegers in
Deſſau fand man die Kleidungsſtücke eines Mannes Nach
den vorgefündenen Papieren handelt es ſich um einen gewiſſen
Hellmuth Laſſen. Auch er dürfte beim Baden den Tod
gefunden haben,

Schweinitz, 23. Juli. Geſtern mittag paſſierte in der
Holzdorfer Straße in der Nähe des Birkenwäldchens wieder
ein Autounglück. Ein Schmiedemeiſter aus Welſickendorf
war mit ſeiner Familie unterwegs um die Schweinitzer
Weinberge aufzuſuchen. Plötzlich verſagte am Auto aller

ei len Wagen, die Steuerung und der Wagen

ſauſte gegen einen Baum, wobei er vollſtändig in Trümmer
ging. Bis auf die Mutter des Schmiedemeiſters, die Quet
ſchung der Lunge und verſchiedene Rippenbrüche erlitt, kamen
die übrigen Jnſaſſen mit leichteren Verletzungen davon. Die
Verletzten wurden ſofort Dr. Schwarz Schönewalde zugeführt,
Wie heute gemeldet wurde, ſoll die ſchwerverletzte Mutter
des Autoführers ihren Verletzungen ſchon erlegen ſein
Dieſer Vorfall zeigt wieder einmal, daß ſolche alte Wagen
eher in ein Muſeum, nicht aber auf die Straße gehören

Deſſau, 22. Juli. Deſſau baut einen Vergnügungs-
park und eine Stadthalle. Die Stadt Deſſau hat großes
vor: Zwiſchen Georgeum und Elbe im Norden der Stadt
ſoll ein moderner Vergnügungspark erſtehen und zwar auf
dem Gelände des Beckerbruches, Jn einjähriger Arbeit hat
man jetzt den gänzlich verſchilften Teich trocken gelegt und
nach Ausheben von 1200 cbm Erde einen Rieſenbaſſin
geſchaffen, das den Mittelpunkt der Anlage bilden ſoll. Die
Krönung des Projektes ſchließlich ſoll der Bau einer mächtigen,
im Barockſtil gehaltenen Ausſtellungshalle darſtellen.

Deſſau, 23. Juli. (Das verrutſchte Luftkiſſen) Anter
halb der neuen Badeanſtalt in Ziebigk badete eine Familie.
Sämtliche Familienmitglieder waren Nichtſchwimmer und
wagten ſich nur mit Luftkiſſen, die ſie ſich um den Leib
banden, in das naſſe Element. Eine Frau, die ſich ebenfalls
mit einem Luftkiſſen verſehen, dem Waſſer anvertraute, geriet
in eine tiefe Stelle, das Luftkiſſen verrutſchte und mit der
Schwimmkunſt war es aus, Die Ertrinkende rief laut um
Hilfe, aber ſämtliche Familienmitglieder konnten ihr nicht
helfen. Ein ſechzehn Jahre altes Mädchen reichte ihr die
Hand, um ſie aus dem Waſſer herauszuziehen, fiel aber bei
der Hilfeleiſtung ſelbſt ins Waſſer. Durch das laute Hilfe
rufen aufmerkſam gemacht, eilte der Bademeiſter der nahen
Badeanſtalt herbei, der die beiden Frauen im letzten Augen
blick retten konnte.

Deetz (Kreis Zerbſt), 23. Juli. Vergangene Nacht ge
gen 3 Ahr bemerkte der Schaffner eines vorüberfahrenden
Zuges im Dorfe ein Feuer. Er glarmierte von der nächſten
Station aus die Feuerwehr Als dieſe in Deetz eintraf,
fand ſie den Pferdeſtall, ein Geräte- und ein Futtergebäude
des Amtmanns Großkopf in hellen Flammen. Die Ge
bäude brannten bis auf die Umfaſſungsmauern aus. Mehrere
Kutſchwagen, große Futtervorräte, Säcke und künſtlicher
Dünger wurden ein Raub der Flammen. Die Enſtehungs
urſache des Feuers iſt unbekannt.

Güſten. (Die Hitze als Verkehrshindernis Auf der
Straße Güſten- Aſchersleben iſt eine Strecke mit Teerbelag
ausgeführt worden. Durch die Hitze wurde der Teer ſo
weich daß die Fahrzeuge ſtecken blieben und verſanken, ſo
daß ſie nicht mehr vorwärts kommen konnten.
e Sedlitz, 23. Juli. Von einem harten Schickſalsſchlage
wurde am vergangenen Sonnabend die Familie Paulick be
troffen. Der Landwirt Chriſtian Paulick hatte eine neue
Getreidemähmaſchine gekauft und war am Sonnabend vor
mittag damit beſchäftigt, die Maſchine einzufahren und dabei
die Pferde an das klappernde Geräuſch des Räderwerkes zu
gewöhnen. Die Pferde ſcheuten vor den Bewegungen der
Flügel des Abnehmers und gingen durch. Chriſtian Paulick
ſiel ſo unglücklich vom Sitz, daß er von der Mähmaſchine
erfaßt und buchſtäblich zu Tode gerädert wurde. Er wurde
in das Knappſchaftskrankenhaus gebracht, wo er kurz nach
der Einlieferung verſtarb. Das Ableben des auf ſo grau
ſame Weiſe plötzlich ums Leben gekommenen Landwirts
Paulick wird von der Gemeinde tief bedauert

Petersroda, Kr. Bitterfeld. Raubüberfall auf ein
Kind.) Ein kleines Mädchen wurde in der Nähe des
Bahnhofs Grube Ludwig“ von einem AUnbekannten über
fallen und ſeiner Barſchaft von 20 Mark beraubt. Der
Mann wurde verfolgt, verſchwand aber ſpurlos

Merſeburg, 23. Juli. (Seit drei Tagen nichts gegeſſen.)
Ein arbeitsloſer Kürſchner, der von Weißenfels kam, um
ſeinen Bruder in Eilenburg aufzuſuchen, wurde im Zuge
ohnmächtig und mußte in Merſeburg aus dem Zuge ge
ſchafft werden. Der ſofort herbeigeeilte Arzt ſtellte einen
allgemeinen Schwächeanfall feſt. Da er nicht über die
nötigen Mittel verfügte, hatte er ſeit 3 Tagen nichts gegeſſen.
Nachdem er ſich geſtärkt hatte, gaben ihm mitleidige Beamte
Geld zur Weiterfahrt nach Eilenburg, da er nur eine Fahr
karte bis Halle gelöſt hatte.

Gardelegen. Hier führte man ein Rind an den Linden-
thaler Karpfenteich, um es zu tränken. Das Tier labte ſich,
zeigte dann aber plötzlich ſtarkes Jntereſſe für die zahlreich
herumſchwimmenden Karpfen. Einige Fiſche, die dem Rind
in die Quere kamen, verſpeiſte es mit gutem Behagen. Die
ungewohnte Speiſe hat dem Leckermaul gut gefallen.

Weißenfels, 23. Juli. Der Angeſtellte Albin Meißner
vom hieſigen Landratsamt iſt der Unterſchlagung von Amts
geldern in Höhe von ca. 1000 Mark überführt worden.
M. wurde ſofort aus dem Dienſt entlaſſen

Oſchatz, 23. Juli. Am Montag nachmittag gegen
13 Ahr kam der der Landesanſtalt Hubertusburg entlaufene
zwanzigjährige Zſchokkelt in das Sattlergeſchäft von Paul
Kettner und verlangte einen Fußball. Als Kettner ihm den
Ball übergab, zog Zſchokkelt ein verborgen gehaltenes Beil
und ſchlug Kettner mit der Schneide auf den Kopf. Sodann
ergriff er die Flucht. Der Verletzte konnte noch den zufällig
am Hauſe vorbeigehenden Oberzollſekretär Herrmann auf
merkſam machen, der ſofort die Verfolgung aufnahm. Der
Täter verkroch ſich an der Ebert Promenade in den Sträuchern
und konnte dort durch die herbeigeholte Polizei feſtgenommen
werden. Kettner mußte nach Anlegung eines Notverbandes
in das Krankenhaus übergeführt werden. Lebensgefahr ſoll
nicht beſtehen. Der Täter wurde durch Wärter der Landes
anſtalt Hubertusburg in dieſe zurücktransportiert.

Halberſtadt, 23. Juli. Auf einer Dienſtfahrt, die ihn
bis nach Berlin und dann von dort wieder über Magdeburg
nach Hauſe führen ſollte, erlitt der Heizer Bohrmann von
hier einen tödlichen Unfall. Als er bei der Einfahrt in den
Bahnhof Brandenburg nachſchauen wollte, ob die Einfahrt
frei war, raſte er mit dem Kopf gegen einen Eiſenpfeiler.
Er erlitt einen doppelten Schädelbruch, an deſſen Folgen er
im dortigen Krankenhaus geſtorben iſt.

Nordhauſen, 21. Juli. Da die Schuldfrage bei der
Autobuskataſtrophe bei Walkenried auch in finanzieller Be
ziehung von ſehr großer Bedeutung iſt, wird die Unter
ſuchung ſehr ſorgfältig geführt. Mit Perſonenautobuſſen
wurden auf der Chauſſee nach Walkenried bis zur Anglücks
ſtätte Verſuchsfahrten vorgenommen; die Staatsanwaltſchaft
hat die Leichen photographieren laſſen. Die Verletzten be
finden ſich mit Ausnahme von drei auf dem Wege der Beſſe
rung. Der Chauffeur des Autos, der anfänglich irrtümlich
als tot gemeldet wurde, konnte bereits die Heimreiſe nach
Wolfenbüttel antreten.

Ottenhauſen, 23. Juli. Vor zwei Jahren wurde bei
dem Landwirt Eberhard ein Einbruch verübt. Die Täter
hatten es auf die Wurxſt und Speckoorräte des Landwirts
abgeſehen. Eberhardt überraſchte die Einbrecher und wurde
von ihnen erſchoſſen. Dieſer Tage wurden zwei Männer,
die dieſes Mordes verdächtig ſind, verhaftet. Jn Sömmerda
hatten ſie ſich in der Trunkenheit ihre Untaten gegenſeitig
vorgeworfen und dabei kam auch ihre Beteiligung an der
Mordtat an den Tag.

Erfurt, 21. Juli. Wie man zu einem Auto kommt.
Ein Auto erſchwindelte ſich der frühere, für den Berliner
Ullſtein Verlag tätig geweſene Handelsvertreter Walter
Hanauer, jetzt in Halle a. S., von einem hieſigen Kraft
fahrzeughändler, Dieſem erzählte er, er habe 6000 Mark

h

BoaNachdruck verboten.
Jhre Sehnſucht ſuchte ihn hinter den Bäumen. Dachte

tſetzung.

er an ſie, wie ſie an ihn dachte?
Gedanken, ihr ganzes Sein Und Weſen
ſeit ſie hier war. Er und immer nur er.
Tun hatte ſich nur um ihn gedreht, von morgens bis
abends, ſte hatte es ſtets vor die Frage geſtellt, was er
dazu ſagen, wie er darüber urteilen, ob er es gutheißen
würde. Danach hatte ſie gelebt, ſich ſelbſt kaum bewußt
Erſt als Edgar um ſie anhielt, da war ſie erwacht auseinem ſeligen Anbewußtſein, aber die Zweifel umhüllten
noch ihre Seele. Du biſt ihm h er kann ſeine erſte
Frau nicht vergeſſen. Und dann ſtand er vor ihr, erzürnt,
Und hatte Worte des Hohns und der Härte für ſie, bis
ſein Handkuß ſie erleuchtete wie ein Blitz. Nun wußte ſie,
daß es nichts als eiferſüchtige Liebe geweſen war nun
wußte ſie, was ſie ihm galt

Ein ſeliger Glücksſchauer rieſelte durch ihren Körper.
„Vertraue mir glaube an mich.“
Seine Worte könten ihr im Ohr.
Wie hätte ſie an ihm zweifeln ſollen! Sie glaubte

an ſeine Liebe und vertraute ihm. Noch ſollte es Geheim
nis ſein natürlich Es würde zu viel Aufſehen im Sana
torium erregen, und ſie hätte dann nicht mehr hierbleiben
können. Morgen wollte er mit ihr das Nähere beſprechen.
Es war wohl das beſte, ſie ging heim nach Ulmenhorſt,
his alle Formalitäten erfüllt waren und ſie ihm gang an
gehören konnte
Jhre Angehörigen würden mit ihrer Wahl vielleicht

wicht ganz einverſtanden ſein, wenigſtens Clemens nicht.
Aber ſie war bis jetzt ihre eigenen Wege gegangen, undniemand ſollte ſie n dem Geliebten zu folgen. Nur
Edgar ein leichter Schreck durchfuhr ſie was würde
Edgar ſagen Würde er ſie ſo gutwillig an den anderen
abtreten, würde ſich ſein Kavaliersblut nicht regen, und

Nun wußte ſie, was ihre
eſchäftigt hatte,

Jhr Denken und

würde er von dem geliebten Mann nicht Rechenſchaft for
dern Sie zitterte heftig bei dem Gedanken. Wie konnte
ſie dem vorbeugen, wie ihn aus Hartungens Nähe entfer
nen? Wenn er übermorgen nach Entſcheidung drängte,
mußte ſie ihm nicht ſagen, daß und warum ſie nicht die
Seine werden konnte

Ein Zagen und Bangen ergriff ihr Herz, das bis dahin
die r ihrer heißen, leidenſchaftlichen Liebe überflutet
hatte. Sie zitterte um den Geliebten und um ihr Glück.

Endlich ſuchte ſie ihr Bett auf, aber der Schlaf floh ſie.
Sie grübelte verzweifelt nach einem rettenden Ausweg und
wußte nicht, daß das Schickſal ihn ſchon für ſie bereit hielt.

XII.
Gegen Morgen war Carmen in einen ruhigen Halb

ſchlaf geſunken, und als ſie daraus erwachte, war es Zeit,
aufzuſtehen.

Sie kleidete ſich mit Haſt und Erwartung an. Nun mußte
er bald kommen. Sie fieberte ihm entgegen. Jhr Herz
und ihre Pulſe klopften aufgeregt

Dabei verwandte ſie heute beſondere Sorgfalt auf ihre
Kleidung Das beſte Leinenkleid, tadelloſe Wäſche, ein
neues Häubchen und die Haare ſriſtert, die Löckchen her
vorgezupft. Schön wollte ſie ſein, für ihn

üch ihr Stübchen räumte ſie ſelbſt auf, deckte ihr Bett
zu, öffnete die Fenſter

So nun konnte er kommen, ſie war bereit, ihn zu
empfangen.

Plötzlich lachte ſie. Törin, die ſie war!! Sie kannte
ſich in ihrer Verliebtheit ſelbſt kaum wieder. Jetzt um ſieben
Ahr ſollte er ſie ſchon aufſuchen, das war zu viel verlangt.
Und gefrühſtückt hatte ſie auch noch nicht.

Sie wollte hinuntergehen in den Speiſeſaal. Begegnen
würde ſie ihm hoffentlich nicht; denn es wäre ihr unmöglich
geweſen, ihn wie bisher als ihren geſtrengen Vorgeſetzten
zu begrüßen.

So ſchlich ſie hinunter
Im Speiſeſaal traf ſie Exzellenz von Poſer ſchon beim

Frühſtück. Er war ein Frühaufſteher. Sie ſetzte ſich zu
ihm, und er begann ſein gemütliches, geiſtreich ſcherzendes
Geplauder mit ihr. Sie hörte nur mit halbem Ohr hin.

Giovanni trat herein und legte die eingegangenen
Briefſchaften auf den Tiſch.

Es war ihre Aufgabe, ſie zu ordnen und in den großen
Glaskaſten mit dem Namen nach oben zu ſtecken, damit
jeder Patient leicht die ſeinen herausfinden konnte.

Die für Poſer beſtimmten händigte ſie ihm ſofort aus
und er begab ſich damit in ſein Zimmer.

Als ſie weiter ſortierte, fiel ihr eine Depeſche in die
Hände Sie las die akehe und erſchrak Sie war an
ſie adreſſiert und aus UAlmenhorſt. Wenn dort etwas paſ
ſiert wäre! Jhr erſter Gedanke galt der Mutter.

Sie zitterte ſo ſtark, daß ſie kaum öffnen konnte. Dann
ein ſcheuer, angſtvoller Blick, und gleich darauf ein er

löſender Aufſchrei.
„Soeben ſtrammer Majoratsherr angekommen.

Bruder Clemens.“

Sie lachte vor Freude und Glück
Da müßte ſie nachher ſogleich einen Glückwunſch

ſchreiben
Aber, da war ja noch ein Brief an ſie.
Die kannte ſie nicht.
Sie drehte ihn hin und her.

kommen?
Jn dieſem Augenblick ſtürmte Giovanni a
„Schweſter Carmen möge ſchnell kommen, Frau Rudloff

wäre in Ohnmacht gefallen.
Haſtig ſteckte ſie den Brief in die Taſche und eilte hinaus.
Frau Rudloff lag bewußtlos mit geſchloſſenen Augen

auf ihrem Bett,
„Schnell, Giovanni holen Sie den Herrn Profeſſorl“

rief ſie nach kurgem Zögern dem Diener zu. Alles Per
ſönliche mußte jetzt in den Hintergrund treten.

„Die Schweſter meinen Doktor Elsner,“ ſagte Giovanni.
„Nein ich meine den Profeſſor erklärte ſie beſtimmt.
Der Diener ſah ſie erſtaunt an.
„So wiſſen die Schweſter nicht, daß der Herr Profeſſor

verreiſt iſt 2

Von wem mochte er

(Fortſetzung folat.)



Kaution geſtellt, beſttze in Süddeutſchland einen Weinberg, den
er verkaufen wolle und ſei ehemaliger Offizier im 19. Feld
axtillerieregiment geweſen. Daraufhin wuxde ihm der 9000 M.
koſtende Wagen ohne größerer Anzahlung geliefert. Als ſeine
Angaben ſich jedoch als unwahr herausſtellten, mußte er ihn
zurückgeben, und jetzt erhielt er wegen verſuchten Betrugs vom
Schöffengericht 2 Monate Gefängnis

Jena (Thür 23. Juli. Der zweifelhafte Ruhm des
Berliner Droſchkenkutſchers, der als „Eiſerner Guſtav von
Berlin nach Paris kutſchierte, läßt ehrgeizige Leute nicht
ruhig ſchlafen. So kündigt jetzt ein Jenaer Dienſtmann,
namens Günther, an, daß er Anfang Auguſt nach Wien
wandern und ſeinen Dienſtkarren mitnehmen werde. Natür-
lich will er ſich entſprechend kleiden, und zwar mit der
„Aniform“, die er vor dreißig Jahren trug. Vorläufig
unternimmt er Probefahrten.

Zwickau. (Ein hoffnungsvolles Früchtchen.) Wie aus
Rothenkirchen gemeldet wird, hat der bei der Bürſtenfabrik
Alban Möckel angeſtellte 19jährige Buchhalter Seidel aus
Schönheide umfangreiche Unterſchlagungen begangen. Nach
den bisherigen Ermittlungen ſoll es ſich um 6000 bis
8000 Mark handeln. Die Veruntreuungen wurden durch
einen von Seidel auf die Erzgebirgiſche Bank in Schneeberg
ausgeſtellten Scheck aufgedeckt.

Bad Schandau, 21. Juli. (Der Rehbock im Bad.)
Einen nicht alltäglichen Badegaſt konnte man am Mittwoch
hier beobachten. Ein Rehbock, der ſich, vermutlich von Hunden
gehetzt, verirrt hatte, rannte in der Hitze des Gefechts etwas
zu weit in Richtung Elbe und geriet in die Badeanſtalt, wo
er vorläufig vor ſeinen Verfolgern in „Schutzhaft“ genommen
wurde. Den ganzen Nachmittag hatte er das Vergnügen,
Gegenſtand lebhafteſten Intereſſes aller Badebeſucher zu ſein.
Am abend ſetzte man das Tier in den ſtädtiſchen Waldungen
wieder in Freiheit

Zwei Kinder durch Kreuzotterbiß getötet. Jn
einem Walde bei Brandenburg wurden die beiden Kinder
eines Arbeiters, ein 12jähriger Junge und ein Sjähriges
Mädchen tot aufgefunden. Offenbar ſind die Kinder beim
en den Biſſen einer Kreuzotter zum Opfer
gefallen,

I Der Knollenblätterſchwamm. Dieſer Pilz, dem jedes
Jahr Menſchenleben zum Opfer fallen, iſt unſer aller
giftigſter Pilz. Er wird auch noch Gift- und Knollen
wulſtling genannt. Der Genuß eines einzigen derartigen

Pilzes kann zum Tode führen. Er wächſt meiſtens in
ſchattigen Hochwäldern und beſonders auf ſandigem
Boden Die Vergiftungen durch den Knollenblätter
ſchwamm ſind nicht ſelten, weil er von unkundigen Pilz
ſuchern leicht mit dem Feldchampignon verwechſelt
werden kann. Daher ſollte es ſich jeder Pilzſucher merken:
der Knollenblätterſchwamm hat am Stiel eine Knolle
oder eine ſackartige Hülle, die dem Champignon fehlt, die
Lamellen oder Blätter des Knollenblätterſchwammes ſind
weiß, die des Champignons roſa oder noch dunkler. Der
Champignon riecht aromatiſch, der ähnliche Giftpilz hat
einen widerlichen Geruch. Die Vergiftung durch dieſen
Giftpilz führt zu den fürchterlichſten Schmerzen, ſo daß
der Tod oſt als eine Erlöſung angeſehen wird. Auch
durch Siedehitze wird das Gift nicht wirkungslos. Faſt
alle Todesfälle durch Genuß vergiſteter Pilze rühren vom
Knollenblätterſchwamm her, andere giftige Pilze wirken
n ſo ſtark, daß ſie den Tod eines Menſchen herbeiführen
önnen.

S S v 7Haus Und Landwirtſchaftliches.
Ein winziger Obſtbaumſchädling.

Zu den Schädigern unſerer Obſtbäume, die man
häufig erſt bemerkt, wenn ſie ſchon bedeutenden Schaden
angerichtet haben, gehören die Borken- und Splintkäfer.
Es gibt ihrer mehrere Arten, die man nicht zu unter
ſcheiden braucht, da der Schaden bei allen derſelbe iſt
und da ſie ſich in der Geſtalt ſehr ähnlich ſehen. Unſere

Abbildung gibt dieſe Geſtalt in ſechs- bis achtfacher Ver
größerung wieder. Die Weibchen legen im Mai oder im
Juni ihre Eier, nachdem ſie ſich in die Rinde eingebohrt
haben, längs einem ſenkrechten Freßgang an der Ober
fläche des Holzes nieder. Die ausſchlüpfenden Larven
bohren ſich wagerecht nach beiden Seiten neue Gänge, die
immer breiter werden, da die Larven wachſen, bis ſie ſich
verpuppen. Löſt man die Rinde ab, ſo ſieht man unter
ihr die Fraßſpuren, die unſere Abbildung am Stämm-
chen eines Apfelbaumes zeigt. Die verpuppten Käfer

freſſen ſich ſchließlich wieder kreisrunde Löcher nach
außen. Wenn man die Rinde ſeiner Obſtbäume genau
beachtet, ſo entdeckt man dieſe wie mit einem Bohrer
ganz ſcharf eingeſtochenen Löcher, aus denen übrigens
oft einige Körnchen Wurmmehl quellen. Die befallenen
Aſte und bei ſtärkerem Befall die ganzen Bäume ver
trocknen und ſterben ab. Eine andere verwandte Käfer
art bohrt ihre Gänge tief in das Holz und die Larven
leben hier von dem Saft des Baumes und von kleinen
Pilzen, die in den Bohrlöchern wachſen

Das beſte Mittel zur Erhaltung der Bäume iſt eine
gute, kräftige Ernährung derſelben. Sieht man, daß
Bäume befallen ſind, ſo verabreicht man ihnen regel
mäßig natürliche und künſtliche Dunggüſſe zur Kräfti
gung. Dann erholen ſich manchmal auch die angebohrten
Aſte wieder. Sonſt ſägt man dieſe ab und verbrennt ſie.
Die Käfer befallen immer mit Vorliebe ſchlecht gehaltene
und ſchlecht ernährte Bäume ſowie ſolche, die durch Froſt
ſchaden, Windbrüch uſw. kränkeln. Jſt ein Baum ſehr
ſtark befallen, ſo entfernt man ihn am beſten ganz, da er
andere anſtecken würde. Treten die Käfer irgendwo ſtark
auf, ſo greifen ſie auch auf geſunde Bäume über. Weniger
befallene Bäume rettet man dadurch, daß man jedes
Bohrloch aufſucht und mit einer Maſchinenölkanne Ben
zin oder Schwefelkohlenſtoff in die Löcher tröpfelt. Dieſes
Mittel tötet die Käfer und die Larven ſehr ſchnell
und ſicher.

Die Leberegelſeuche.
Wie ein ſchweres Unglück iſt im Laufe der letztjährigen

Kberſchwemmungen zu den übrigen Schäden auch noch
die Leberegelſeuche über viele Niederungsgebiete en
men. Den Weg zur Bekämpfung weiſen folgende Beleh
rungen von Prof. Dr. E. Hupka von der Tierärztlichen
Hochſchule in Hannover.

Als Vorbeugung gegen hochgradige Leberegelerkran
kungen beim Vieh kommen zwei Wege in Frage: 1. die
Vernichtung der Zwergſchlammſchnecke und 2. das Ver
hindern einer Verſeuching von Weiden durch MAitftries
von Vieh, das Leberegel beherbergt. Die Zwergſchlamm
ſchnecke iſt bekanntlich der Zwiſchenwirt, den erſt die
Flimmerlarve, die ſich aus dem Leberegelei entwickelt,
paſſieren muß, um zur anſteckungsfähigen Leberegellarve,
aus der ſich im Wirtstier der eigentliche Leberegel ent
wickelt, zu werden.

Ohne Zwergſchlammſchnecke gibt es alſo keine Ent
wickkrng von Leberegellarven und auch keine Entwick
lung von Leberegeln. Die Zwergſchlammſchnecke oder
Leberegelſchnecke hält ſich nur im Waſſer auf, und zwar
an den Tränkſtellen, an Grabenrändern und auf ſonſtigen
feuchten Stellen der Weiden. Die Vernichtung der Leber
egelſchnecke erfolgt am beſten durch Begießen der waſſer
haltigen Stellen mit Kupferſulfatlöſungen. Löſungen von
1: 100 000 genügen bereits, um die Schnecke abzutöten.
Praktiſch läßt ſich dieſe Löſung am einfachſten vermittelß

einer Jauchetonne verſpritzen. Eine zweite Mögnchretr,
die Leberegelſchnecke zu vernichten, iſt im Trockenlegen der
naſſen Stellen und im Ausräumen und Regulieren der
Gräben zu ſuchen. Je ſchneller das Waſſer in den Gräben
fließt, um ſo weniger ſiedeln ſich die Schnecken an. Auf
trockenem Boden gehen die Schnecken ſehr bald zugrunde.
Aus dem oben Geſagten folgt auch, daß gerade die naſſen
Stellen nicht beweidet werden dürfen, denn die an
ſteckungsfähigen Larven, die aus den Schnecken ſchlüpfen,
heften ſich an den Gräſern an und werden mit dem Gras
von den Tieren aufgenommen. Leider haben neuere Ver
ſuche gezeigt, daß die Verarbeitung des Graſes von
feuchten Stellen zu Heu auch nicht imſtande iſt, die Seuche
fernzuhalten, denn durch Trocknen des Graſes gehen die
Larven nicht zugrunde. Heu von naſſen Stellen iſt alſo
genau ſo gefährlich wie Gras.

Der zweite Weg, ſich gegen die Leberegelſeuche zu
ſchützen, iſt das Befreien der Rinder oder Schafe von
Leberegeln vor dem Weideauftrieb. Wenn man bedenkt,
daß ous einem einzigen Leberegelei ſich über hundert
Leberegel entwickeln können und daß ein einziger Leber
egel in der Leber eines Rindes oder Schafes mehrere
tauſend Eier abſetzen kann, die dann wieder mit dem Kot
ins Freie gelangen, ſo kann man verſtehen, daß beim
Vorhandenſein von Schnecken und von Feuchtigkeit auf
den Weiden ſchon mit einigen wenigen Leberegeln be
haftete Tiere eine Weide ſchwer verſeuchen können. Die
Behandlung verſeuchter Tiere iſt nicht mehr mit den
gleichen Schwierigkeiten und Koſten verbunden wie noch
vor einem Jahre. Seitdem feſtgeſtellt ift, daß das
Hexachloräthan ein ausgezeichnetes, gefahrloſes und vor
allem billiges Leberegelheilmittel ift, können ſolche Maſſen
behandlungen vor dem Weideauftrieb ruhig verſucht wer
den. Kupferleckſalz iſt kein geeignetes Heilmittel gegen
die Leberegelſeuche.

Hundert Jahre Chileſalpeter.
Wenn wir uns erinnern, daß in den Jahren 1828

bis 1830 begonnen wurde, Chileſalpeter in größeren Men
gen in der Landwirtſchaft als Düngemittel zu verwenden
und daß in dieſen Jahren bereits eine anſehnliche Er
zeugung von Chileſalpeter zu verzeichnen war, ſo können
wir an der Schwelle dieſes Jahres, dem hundertjährigen
Jubiläum, der Dienſte gedenken, welche der Chileſalpeter
der Weltland wirtſchaft erwieſen hat. Bei uns z. B. iſt
mit dem Chileſalpeter die Geſchichte unſerer Rübenkultur
verbunden, für welche der Chileſalpeter infolge ſeiner
ſpezifiſchen Eigenſchaften lange als geradezu unentbehrlich
erſchien. Es iſt bemerkenswert, daß Chileſalpeter, trotz
aller Fortſchritte der chemiſchen Jnduſtrie, auch nach 100
Jahren ein in ſeiner Art unübertroffener Stickſtoffdünger
geblieben iſt, weil er eben als ein Naturprodukt ſpezi
fiſche, auf die Entwicklung der Pflanzen günſtig ein
wirkende Einflüſſe ausübt. Für die Zuckerrübe z. B.
oder für die Futterrübe, ebenſo für die Braugerſte iſt
nicht nur ſein Stickſtoff, ſondern auch das bei ihm ge
bundene Natrium von Wichtigkeit, ebenſo auch die Jod
verbindungen, welche ſelbſt in den kleinſten Quantitäten
die Pflanzen zu größeren Ernten anreizen. Das Jod
des Chileſalpeters geht in die Pflanzen über, von den
Pflanzen dann in die Drüſen der Tiere und es iſt un
bedingt notwendig für die ſogenannte innere Sekretion,
welche für die Geſundheit der Tiere ausſchlaggebend iſt.
Die beſſeren Wirkungen des Chileſalpeters gegenüber den
anderen künſtlichen Salpetern ſind nachgewieſen; die
Wiſſenſchaft forſcht nach den Urſachen und als eine dieſer
erklärt ſie neben den Jodverbindungen auch die Radio
aktivität des Chileſalpeters, welche Eigenſchaft bei den
anderen Düngemitteln auf künſtlichem Wege nicht hervor
gerufen werden kann. Der Chileſalpeter enthält ſämt
lichen Stickſtoff in Form von Salpeterſäure, und zwar
15,5 Prozent, wogegen z. B. Kalkſalpeter nur 14,5 Pro
zent ſolchen Stickſtoffes beſitzt. Chileſalpeter läßt ſich zu
jeder Zeit und mit jedem Düngemittel miſchen, ſo daß
dadurch an Arbeit erſpart wird, die mit dem zweifachen
bzw. dvreifachen Ausſtreuen verbunden iſt, wogegen z. B.
Kalkſalpeter nicht mit Superphosphat und ähnlichem ge
miſcht werden darf. Kalkſalpeter zieht ſtaxk die Luft
feuchtigkeit an und zerfließt, dagegen genügt es, den

Chileſalpeter in Haufen an einem trockenen Orte auf
zubewahren, ohne daß man ihn ängſtlich in beſonderen,

Romen vonZorn
Nachdruck verboten52. Fortſetzung.

„Verreiſt?“
Earmen ließ vor Schreck das Glas Waſſer, das fe für

h er ä

Frau Rudloff in der Hand trug, zu Boden fallen, ſo daßes in tauſend Stücke zerſprang. Vo

ne kam Frau Rudloff zu ſich, aber Carmen merkte
es nicht.

Sie hielt ſich zitternd an der Stuhllehne feſt, währen
Giovanni die Scherben aufſammelte.

„Wohin und wann iſt der Herr Profeſſor verreiſt?“
fragte ſie mit klangloſer Stimme

„Heute früh mit dem erſten Zuge nach Milano.“
„And wann kommt er wieder?“
„Davon haben er nichts geſagt.
e „Gut rufen Sie Doktor Elsner.“
Es ſchwindelte ihr vor den Augen, und ein unbeſtimm-

tes Angſtgefühl würgte ſie im Halſe.
Ein leiſes Stöhnen vom Lager der Frau Rudloff rief

ſie zu ihrer Pflicht zurück
Sie tat alles, was ſie in ähnlichen Fällen zu tun ge

wohnt war, und ihre Geiſtesgegenwart verließ ſie nicht
wieder. Dazwiſchen aber raunte es ihr beſtändig in den
Ohren: Er iſt fort warum iſt er fort?

Da kam Doktor Elsner.
Frau Rudloff hatte ſich ſo weit erholt, daß ſie ihn mit

klarem Bewußtſein anſehen konnte, und verwundert fragte,
was denn geſchehen wäre.

Earmen berichtete ihm die näheren Umſtände, während
er die Kranke unterſuchte.

Er traf Anordnungen und bedeutete der Schweſter,
die Kranke noch eine Weile zu beobachten. Er werde nach
einiger Zeit noch einmal vorſprechen,

Carmen verbrachte dieſe Zeit am Krankenbette Frau
Rudloffs in Folterqualen. Sie fühlte ſich erregt, beängſtigt
und bedrückt. Warum hatte ihr Hartungen geſtern nicht

n dem Geräuſch auf

mitgeteilt, daß er heute verreiſen müſſe, warum hatte er
ſie auf „das Morgen“ vertröſtet? Und keine Zeile hatte
er ihr hinterlaſſen.

Halt es durchzuckte ſie plötzlich Sie hatte ja vorhin
einen Brief bekommen. Sollte der von ihm ſein? Er
brannte ihr in der Taſche.

Sie warf einen Blick auf die Kranke, die eingeſchlum
mert war. Da trat ſie ſchnell ans Fenſter und holte den
Brief hervor.

Geliebteſte!
Habe noch ein wenig Geduld. Wenn alles glücklich

erledigt iſt, bin ich bald wieder bei Dir. Warte auf mich.
Jn Ewigkeit Dein

Arnim v. H.
So kurz die Zeilen und ſo dunkel der Sinn, ſie erleich

terten ſie doch. Jmmer wieder drückte ſie ihre Lippen auf
ſeinen Namen.

„Schweſter Carmen.“
Sie ſchrak bei dem Anruf zuſammen und barg den

Brief ſchnell wieder in die Kleidertaſche.
Doktor Elsner war wiedergekommen, und als er die

Kranke ſo ruhig ſchlafend fand, erlöſte er die Schweſter von
ihrem Wachtpoſten.

Earmen atmete erleichtert auf, aber neue Pflichten
warteten ihrer. Die Arbeit häufte ſich gerade heute, und
das war gut ſo, denn es lenkte ſie von ihren eigenen Ge
danken ab

Sie mußte auch nachſehen, ob das Zimmer, wo Laßwitz
gewohnt hatte, für die neue Patientin, die heute nachmit
tag eintreffen ſollte, in Stand geſetzt war.

Als ſie den Korridor entlang ſchritt, öffnete ſich die
Tür nach Frau Dietrichs Zimmer und Gerda ſteckte den
Kopf durch die Svalte:

„Haben Sie ein wenig Zeit für mich, Schweſter Car
men?“ fragte ſie freundlich.

Earmen bejahte, obgleich ſie die Geſellſchaft der jüngen
Frau heute weniger denn je ertragen zu können glaubte.

Frau Dietrich führte ſie in ihr Zimmer zum be t
e eine Photographie, und zeigte ſie der Schweſter mit

edeutſamen Blicken

feſt verſchloſſenen Säcken ſchützen muß.

„Wer iſt das?“ fragte Carmen völlig intereſſelos, S

„Mein Zukünftiger.“

„Ah Sie ſind verlobt?“ e„Noch nicht aber ich will mich verloben, ſehr b
Er wird hierherkommen. Jſt er nicht ſchön

„Gewiß,“ beſtätigte Carmen, die kaum einen flüchtigen
Blick auf das Bild geworfen hatte.

„Sein Aeußeres hat mich beſtochen, ihn vor den auds
ren zu wählen,“ fuhr Gerda fort. Meine Mutter r
mir auch zu dieſem.“

Earmen ſah jetzt verſtändnislos in Gerdas glühendss
Geſicht.

„Sie lieben ihn vermutlich auch?“ ſagte ſie.

Gerda lachte. S„Wiſſen Sie mit der Liebe hat es noch Zeit, ich
kenne ihn ja noch nicht, die Hauptſache iſt, daß alles andere
klappt. Sein Stand ſagt mir zu. Er iſt früherer Offizier
in gut beſoldeter Beamtenſtellung. Jch will doch nicht
allein den Haushalt von meinem Vermögen beſtreiten. And
über alles andere ſprechen wir uns hier aus. Ein etwas
teurer Spaß zwar, ihn dazu hierherkommen zu laſſen, aber
ich bin doch augenblicklich nicht in Berlin, und es klingt
auch beſſer, wenn meine Freundinnen und Bekannten den
ken, ich hätte ihn hier kennen gelernt. Man darf ſich nie
mals zu ſehr in die Karten ſchauen laſſen.“

Carmen war ganz verdutzt und begriff erſt ganz all
mählich den Zuſammenhang. Ein Schauder befiel ſie. Zu
welchen Mitteln griff dieſe Frau, um an den Mann zu
kommen! Wo blieb da die hohe Gewalt der Liebe, die ihr
allein der einzige Grund und die einzige Möglichkeit für
eine Ehe dünkte? And ſie gedachte ihrer eigenen Liebe,
dieſer himmelſtürmenden, beſeligenden Glut ihres Herzens,
die ſie zu dem geliebten Manne drängte.

Und in dieſem Gedanken verwandelte ſich ihre Gering
eng in Bedauern. Auch ein kleines Lächeln entlockte
ihr Gerdas letzter Ausſpruch, den ſie ſelbſt widerlegt hatte.

Fortſetzung folgt.
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